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Tageszeitung für Das werktätige Volk Mttelvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger 5 . — Jt einschl 80 H Zustellgebühr ; für
Abholung in der Geschäftsstelleunl ü , den Ablagen 4 60 „Ä ; durch die Post
bezogen 4.80 ohne Ausgabe- u. Bestellgebühr mouatl . Einzelexempl. 25

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktion : Luifenftr 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzelle 1.— <M. Die Reklamezelle
3.50 *Ä ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme,
schlutz 8 Uhr vormittags , für gröbere Aufträge nachmittag- zuvor.

Um Uorabend ernster Ereignisse
Neue Drohungen — Lloyd George und Briand einig

Die neueste Note
WTB . Paris , 25. April. Eine von der Agenre HavaS

veröffentlichte Rote der ReparationSkommifsto» brtr . die
Ablieferung von einer Milliarde Goldmark hat folgende « Wort¬
laut : Die ReparationSkommiffio » hat in ihrer
Vollsitzung vom 25. April 1921 mit Bedauern von der Mittei¬
lung der deutschen Regierung vom 22. April Kenntnis genom¬
men und von ihrer Weigerung , den Metallbestand der
ReichSbank nach Koblenz oder Köln übertragen zu lasten. Sie
bedauert , datz die deutsche Regierung sich die Sorgen erstanden
hat, die den Brief vom 21 . 4. vrranlahten . Das Ersuchen, den
Boldbetrag nach dem besetzten Gebiet zu über-
bringen» wurde von dem Wunsche beherrscht , die Bestimmun¬
zen des FrirdensvertragS mit den nötigen Erforderniffen des
deutschen Wechselkurses in Einklang zu bringen . In Anbetracht
der Haltung , die die deutsche Regierung in dieser Angrlreenheit
einnehmrn zu müssen glaubt , und in Anbetracht ' der » erfeh -
lungen gegenüber den Verpflichtungen des BerhragS , die
aus dem Artikel 235 herrühren , sieht sich die Reparationskom-
mifsion gezwungen, die Vollmachten auszuüben , die
ihr der Vertrag gibt und die Ablieferung an die Rcparations -
kommission bis spätestens 3 0. April in di: Keller der Bank
von Frankreich im Betrage von einer Milliarde
G 0 l d m a r k verlangen . Die Reparationskommission bat die
Beziehungen der deutschen Regierung zur ReichSbank nicht zur
Debatte gestellt ; denn sie hat dir Gewissheit , datz die RcichS-
rrgierung , wenn sie guten Willen hat darauf zurückzugreifen,
auch die Mittel hat , dem Verlangen der Reparationskommtfsion
zu entsprechen .

gez. LouiS Dubois , gez. Sir Gg. Bradborry .

Das Resultat von Hythe-Lympne
TU. London , 25 . April. Amtlich wird gemeldet: Die

Besprechung von Hhthe hat folgendes Resultat ergeben:
1. Lloyd George ist, was ihn persönlich betrifft , im

Prinzip mit der Aktion im Ruhrgebiet einvrr -
standen , wenn die Vorschläge , die Deutschland der ameri¬
kanischen Negierung übergeben hat, und die in den nächsten
Tagen an die Alliierte» eintreffcn werden, zu keinem Ein¬
verständnis zwischen Deutschland und de» Alliierten führen.
2. Lloyd Georgr ist damit einverstanden, dass die fran¬
zösischen und englischen Wirtschaftssachverständigen sofort

zur Besprechung zusammentretr «, um über die von den
französischen Sachverständigen auSgearbeitetrn wirtschaft¬
lichen Massnahmen gemeinsam zu berate«.

Das Ergebnis der Konferenz in
Hythe -Lympne

WTB . Paris , 25. April. Ministerpräsident Lriand
fvird heute Abend aus Hythe in Paris wieder rintreffen .

WTB . Paris , 25. April . Rach einer Mitteilung ans
Hythe ist der P r 0 t e st englischer Politiker gegen etwaige
Zwangsmassnahmen» die gegen Deutschland ergriffen « erde «
sollen, nicht nur von Bsquitb , Robert Cccil und BarnroeS, son¬
dern auch von Henderson, ClynrS und noch einigen anderen be¬
kannten Politikern unterschrieben. Pertinax saht das Er¬
gebnis von Hythe wie folgt zusammen :

Erstens Lloyd George hat grundsätzlich zugestimmt,
datz die Besetzung des Industriegebietes auSgesührt wird, wenn
die Vorschläge , die Deutschland an Amerika geliefert hat, zu kei¬
nem Einverständnis zwischen dem Reich und de« Verbündeten
führen sollten.

Zweitens Lloyd George stimmte ferner zu, dass , ohne
abzuwarten , die französischen und englische» wirtschastl'chen
Sachverständigen zusammcntreten sollen , um die wirtschaftlichen
Massnahmen, die von den französischen Sachverständigen ge¬
macht würden , zu prüfen .

Eine Rede Loucheurs
WTB . Paris , 26 . April . Min ster Loucheur bat gestern m

Albert eine Rede gehalten , in der er nach der HavaS sagte, es
blieben noch 80 bis 100 Milliarden zu bezahlen. Tie Reparations¬
kommission werde noch diese Woche die Summe festsetzen, die
Deutschland- zu^bezahley habe. Mau befinde sich am Borobend
ernster Massnahmen, die notwendig se'en. um demffReckte
Frankreichs Achtung zu verschaffen. Frankreich habe 200 Mi' -
liarden ausgegeben. Es habe 27 Milliarden für die Wiedergut¬
machung der Kriegsschäden bezahlt. ES können 7 Milliarden im
Jahre für die befreiten Gebiete zur Verfügung stellen . Durch
Anleihen müsse man sich ausserdem noch 2—3 Milliarden ver¬
schaffen , damit ein jährliches Programm von 10 Milliarden durch ,
geführt werden könne.
Eine neue Note über die Kriensstbaden

TU . Berlin , 25. April . Eine weitere Note über die Frage
der Kriegsschäden, in der fcstgestellt wird, dass Deutschland keine
Schuld an den Verhältnissen trägt , ist der Botschafterkonferenz
übergeben worden. -

Die Beratungen im Kabinett und mit
den Parteiführern

Berlin , 25 April. Nachdem das Reichskabinett am SamS-
« g abend lange Beratungen mit den Parteiführern gepflogen
hatte und eine Kabinettsitzung in später Abendstunde abgehaltenwurde, wurden die Beratungen am Sonntag früh 9 Uhr wieder
ausgenommen. Gestern nachmittag hat dann das RcichSkabinett
den Text der neuen Note an Amerika in einer Schluh-
beratung endgültig festgesetzt. Die Note enthält auch die neuen
deutschen Gegenvorschläge. ES ist anzunehmen , dass »die Note
noch gestern dem Vertreter des amerikanischen Geschäftsträgers
M Berlin übergeben worden ist.

Der Inhalt der neuen deutschen
Vorschläge

TU . Berlin , 25. April. Ueber die Art der neuen deutschen
Vorschläge erfährt die Telegraphen -Union : Es handelt sich bei
den deutschen Vorschlägen um eine Alternative von zwei
Möglichkeiten . Der ganze Plan ist in neun Paragraphen
gefasst. Da man im Kabinett der Auffassung war , der Volks -
jtimmung in Frankreich und Amerika Rechnung tragen zu
sollen, enthalten die deutschen Vorschläge u . a . ein f e st e s
Zahlen an ge bot , das die deutsche Leistungsfähigkeit im
Äuge behält , aber auch der Volkspsychologie der Gegenseite
Rechnung trägt .

Wie verlautet , enthält das deutsche Angebot eine Abände¬
rung deS von deutscher Seite vorgeschlagenen Provisoriums .
Deutschland schlägt einen Betrag vor, der in Sachwerten ustd
in Bar innerhalb von 42 Jahren zu leisten ist. Die Gesamt¬
summe des Zins und Zinseszins wird der in Paris von der
Entente aufgestellten Summe von 262 Milliarden Mark nahe
kommen . (Von anderer Seite wird gemeldet, dass eine Gesamt¬
summe von 200 Milliarden vorgeschlagen werde. ) Für die Zäh-' lung ist ein Bewegungsmässstab vorgesehen . Die Zahlung soll' sich hauptsächlich nach dem Stand der deutschen Handelsbilanz
richten . Eine Uebernahme der Ententeverpflichrungen gegen,'über Amerika durch Deutschland ist nickt vorgesehen . Der Ge-' samtplan enthält vor allem die grossen Sachleistungen, in ersterLinie an Frankreich. ;

: Der deutsche Reichstag an die Tiroler
WTB . Berlin , 25. April. An die Landesversammlung

in Innsbruck ist folgendes Telegramm gerichtet worden :
Erfreut und begeistert von den glänzenden Ergebnissen der

gestrigen Abstimmung sendet der deutsche Reichstag der
Landesversammlnng in Tirol brüderlichen Grntz und die P «r-
ficherung herzlichster Grmejnschaftsllefühlr. Der Gedanke der
Volksgemeinschaft findet in unfern Herzen den lebhaftesten'
Widerhall.

gez . L ö b r , Präsident des deutschen Reichstags.

Neue Putschabftchten in Mittel¬
deutschland ?

TU . Berlin , 25. April . Nach Meldungen eines Mitteldeut¬
schen Blattes sollen die Konimunisten im Merseburger Kreise
eine neue Putfä/aktion eingeleitet haben . Die bis jetzt bei den
hiesigen Regierungsstellen eingelaufenen Nachrichten müssen
allerdings mit einer gewissen Vorsicht ausgenommen wenden .
Infolgedessen wird die Schutzpolizei in den gefährdeten Gegen¬
den zunächst in ihrer jetzigen Stärke verbleiten und insbeson¬
dere erhält das Leunawcrk eine Belegschaft .

Die deutschen Eisenbahner gegen die
Besetzung des Ruhrgeviets

TU. Essen , 26. April. ( Borw. ) Die am 24. April in
Esten tagenden Funktionäre des Deutschen Eisenbahnerverban-
deS, Direktionsbeztrk Esten, faßten eine Enffchlietzung , in der
sie di« Gewaltmaßnahmen der Entente «knvercinbar mit dem
Friedensvertrag bezeichneten . Die in dem Deutschen Eisenbah.
nerverband organisierten Beamten und Arbeiter erkennen die
Pflicht Deutschlands zur B -seitigung der Kriegsschäden an und
sind bereit, jederzeit daS Menschenmögliche dazu beizntragen,
verlangen aber, daß ihnen selbst die notwendige Freiheit und ein
menschenwürdiges Leben gelassen w rden. Sollte die Entente
die angedrohte Besetzung des Rnlirgebiets zur Durchsührnng
bringen , dann werden die organisierten Angestellten und Arbei¬
ter Deutschlands zusammen mit den organisierten Arbeitern und
Angestellten der ganzen Wett nicht eher ruhen, als bis das Joch
abgeschüttelt ist.

Kommuniftenprozesse
WTB. Dresden , 25. April.. Das Sondergericht beschäftigte

sich am Samstag abend wegen der Sprengstoffattentate gegendie Landgerichte in Dresden und Freibcre . Ter Betonlarbeiter
Schulz, der den Dresdener Anschlag verübt«, und der Arbeite»
Johann Frank, der den. Anschlag in Freibcrg verübte, wurden
zu je 10 Jahren Zuchthaus verurtrilt . Drei weitere Angeklagtewurden zu 8 Monate« Gefängnis bis 3 Jahre Zuchthaus ver¬
urteilt .

Berlin , 25 . April . Nach einer Meldung der „Roten Fahne "
ist Samstag . nachmittag der Vorsitzende der Großberliner Or¬
ganisation der V.K .P .D . , Friedland , erneut verhaftet wor¬
den . Die Gründe der Verhaftung sind dem Blatt ' unbekannt.

x Gährung In Indien 7
TU . B aff r l , 28 . April. Dir „Morning Post " meldet aus

Kalkutta : Der Bizekönig von Indien teilte amtlich nachLondon mit, dass die Lag« in Indien sich .verschärft habe.In mehreren Distrikten nehme die Bewegung gegen die Eng¬länder zu. Kalkutta und Bombay stehen unter dem Ausnahme¬
zustand. In den ersten Tagen des Monats Mai wird ein eng¬
lisches Geschwader nach den indischen Gewässern abgehen .

ver Kritische i. Mai
Für die Sozialdemokratie hat der 1 . Mai als Welt¬

feiertag der Arbeit stets seine besondere Bedeutung gehabt .
Sie demonstrierte an diesem Tage gegen de« Militarismus
für den Weltfrieden, gegen den Kapitalismus für de» Acht¬
stundentag und die Sozialisierung , ganz besonders aber für
den Gedanken der internationale » Zusammenarbeit de»
Proletarier aller Länder . Der 1 . Mai des Jahres 1921
hat für das ganze deutsche Volk eine besondere Bedeutung:
er ist sein Schicksalstag , der über Fortbestand oder Untere
gang des Reiches der Deutschen entscheidet.

Seit die Sozialdemokraten aus der Reichsregierung
ausgeschieden sind , hat sich Deutschlands internationale Lage
notwendigerweise von Tag zu Tag verschlechtert. Obwohl
Demokraten und Deutsche Votkspartei in Spa alles unter¬
schrieben, was sie vorher als unmöglich und unerträglich
abgelehnt und dessen Anerkenntnis sie der Sozialdemokra¬
tie -lim schwersten Vorwurf gemacht hatten, gelang es ihnen
nicht, mit den Siegern im Weltkrieg auch nur in ein einiger¬
maßen erträgliches Verhältnis zu kommen . Mitschuld
daran war in Spa die Konzentration der Kraft auf die
Fragen der Reichswehr, ebenso wie später das Hervortreten
des Generals v . Seeckt . Auf der Londoner Konferenz

, operierte die bürgerliche Reichsregierung sehr unglücklich.
! Tie Angebote waren so ungeschickt formuliert , daß sie auf
die Oeffentlichkeit in den Siegerländern den denkbar schlech -

! testen Eindruck machten , und die nachfolgenden überstürzten
Angebote bestärkten nur die Auffassung der Gegner, daß bei
starkem Druck von Deutschland noch viel mehr herauszu¬
holen wäre.

Jetzt ist die Krise auf den Höhepunkt angelangt. Si¬
mons persönlich genießt in den Ententeländern ein gewisses
Vertrauen , von dem man nicht mit Sicherheit sagen kann ,
ob seine Gründe für ihn . schmeichelhaft sind. Im übrigen
aber steht das AuStand dem gegenwärtigen Rächskabinekt
und seinem Auswärtigen Amte überaus mißtrauisch und
unfreundlich gegenüber. Franzosen Und Englän¬
der scheinen zu Verhandlungen über die neuen deutschen
Vorschläge , die Dr . Simons angckündigt hat, bereit ; aber
es ist sehr fraglich , ob sie diese Verhandlungen jetzt auf¬
nehmen oder erst die neuen Gewaltmaßnahme» anwenden
werden. Lloyd George soll die Parole ausgegeben haben :
Keine Reparationen — keine Kohlen! Das würde bedeu¬
ten, daß die Entente das Ruhrrevier besetzen und Deutsch¬
land die Äohlenzusuhr abschneiden wird , um dann mit' einem Deutschland zu verhandeln , das bereits der schwersten
wirtschaftlichen Not ausgeliefert ist. Auch die Reichsregle -
rung ist offenbar von . dem Gefühl erfüllt , daß noch vor
dem 1 . Mai alles versucht werden muß um die Katastrophe
abzuwenden. Ob es dieser Reichsregierung gelingen
kann , ist eine offene Frage . Leider besteht keinerlei Sicher¬
heit , daß eine unzweifelhaft republikanische und friedlie¬
bende Regierung mit den Siegern zu einem Uebereinkom -
men gelangen könnte . Sehr viele Umstände sprechen dafür,daß Frankreich überhaupt nicht in erster Linie Wirtschaft,
liche , sondern politische Ziele verfolgt und absichtlich aus
Deutschlands Zerreißung und Vernichtung zusteurrt. Die
französische und auch die englische Arbeiterklasse sind leider
beute noch zu schwach , um eine rein imperialistische Politik
ihrer Staaten zu verhindern . Aber auch den Kampf gegen
eine solche Vernichtungspolitik könnte Deutschland mit viel¬
mehr Aussicht führen , wenn es eine Regierung hätte, zuder die breite Masie des arbeitenden Volkes im In - und

. Auslande Vertka" en haben könnte . Leider besteht eine
, solche Regierung jetzt nicht , und es ist auch nicht mehr mög¬
lich, sie jetzt zu bilden. Hätte sie doch in diesen kritischen
Tagen nicht mehr Zeit , sich von der Belastung mit der Erb¬
schaft ihrer Vorgängerin zu befreien.

So wird das derstsche Volk die bittere Probe daraus
machen müssen , welches Unheil die bürgerlichen Regierun¬
gen im Anslande und im Inlands heraufführen. Umfo -
fester wird es sich am 1. Mai zu den sozialistischen Idealen
bekennen , durch die allein die Welt wieder in Ordnung ge¬
bracht werden kann.

O
WTB . Berlin , 25 . Avril . Die zweite Internationale er.

läßt einen A u f r u f z u r M a i f r i e r , der mit folgenden Wor.ten schließt : Wir fordern die internationale Ge rech ,t i g k e i t für alle Völker und demenffprchende Revision der Frie.drnsverträge , Wiederherstellung des internationalen Handels
Verkehrs , Sicherung deS geistigen Kampfes in Wort und Schrift,unbedrängt durch Willkür und Gesetze , die nichts anderes sindals'

politische Tyrannei . Freilassung Aller, die wegen ihrer po¬litischen Gesinnung gefangen g halten werde», Abschaffung desMilitarismus in allen Ländern , Frieden zwischen den Völkern .Wir erneuern unser letztes Gelöbnis , zu kämpfen für die
Sozialisierung der Produktionsmittel und die Ersetzungdes Kapitalismus dnrch soziale Gemeinwesen, die internationale
Gemeinschaft der Arbeiterllassr und eine einige Arbeiterinter .nationale , die Verbesserung der gesamten Lebenshaltung derArbeiter.

Genossen ! Vereint Eure Kräfte , um ans die .
ferMaifeier eine nie dagewrfrne Demon -istratio « für die Solidarität der Arbeiter ^schaft zu machen . Wenn Ihr untre « und nn .
einig seid , eilt Europa dem verderben ent -
gegen . Möge an diesem Tage a « S 109 Länder «und 100 Sprachen der eine Ruf sich erhebe «^Die Arbeit herrsche :
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Die MWimMilid Wilhelms ».
Tatz Deutschland den drohenden Gewaltmaßnahmcnnicht ohne ungeheure Opfer entgehen kann , ist keine Frage .Vatten drese Opfer -nicht gebrächt werden sollen , dann hätte?ven Ser Krieg .nicht begonnen und nicht verloren werdendürfen. Eben jetzt geht aus Mitteilungen der englischenPreffe. - re von der Berliner „Glocke " übernommen wur-

■Mi , hervor, daß Wilhelm II . im Falle eines deutschenSieges von Amerika t !) dreißig Milliarden Dollar,wn Frankreich zwanzig Milliarden Dollar von Eng .
A ™ geringere Leistungen verlangen wollte. Fünf -gg Milliarden Dollar sind zweihundert Milliarden Gold-iwrk. also ungefähr dasselbe , was die Entente durch diepariser Beschlüsse t*m Deutschland gefordert hat.Heute stöbiisn wir unter den Folgen einer Wahnfinns-volltik, die in Deutschland dreißig Jahre lang getriebenvurde , und wir können nicht behairpten, daß die bürger¬liche Regierung der deutschen Republik besonders glücklichoperiert, um uns diese Folgen zu erleichtern . Es bleibtuns hente wirklich nur noch die letzte Hoffnung, daß dieseRegierung mehr Glück haben wird , als sie bisher Verstand

gezeigt hat . Und wir müssen ihr dieses Glück sogar wün-
.chen, weil es ' sich nicht um . ihr Schicksal handelt, sondernnn has Schicksal unseres Dockes .

eicfltrroalb , der M»»« der Rechte»
Herr Stegerwald hat entschieden Pech . Seine Pro -

grammrede wird von der Presse der DemokratischenPartei , die dock) offiziell hinter dem Ministerium Ste¬gerwald 'steht , sehr k ü h I aufgenominen, desto b e g e i -
st e r te r von der Presse der De nt sch nationalenPartei , die nur inoffiziell diesem Kabinett ihre Unter¬
stützung - leihst Als Vergleich stellen wir gegenüber die
Aeußerung des demokratischen „Berliner Tageblatt "
und der deutschnationalen „Deutschen Tageszei-tung "

. Das „Berliner Tageblatt " schreibt :
„So war das Programm , bas Stegerwald vor dem Parla¬ment entwickelte , völlig farblos . . . Wie das Mädchenaus der Fremde gab er jedem etwas . Aber bei näherem Zu¬sehen waren es nur Strohblumen . . . Das Echo imHaufe war nicht sehr st a r k . . . Stegerwald hatte in derTat zu wenig gegeben . Seine nüchternen geschäftsmäßigenMitteilungen entbehrten jeder leitenden politischen Idee , redengeistigen Schwungs .

"
Damit vergleiche map den Lobgesang der Deutschen

Tageszeitung " :
„Es berührt nach dem Jammer der bisherigen nachrevolu¬tionären Regierung in Preußen wohltuend , daß derGrundton seiner (Stegerwalds ) Ausführungen auf wirklichnationales Empfinden eingestellt war , und daß man

nach dem Gesamteindruck seiner Rede annehmen darf , in Ste¬gerwald einen Mann vor sich zu haben, der nicht mit partei¬mäßig beengtem Horizont an seine wahrlich nicht leichte Auf¬gabe herangcht . . . Es ist vor allen Dingen nach der kulturel¬len, nach der geistigen und religiösen Seite an Stelle der bishergewohnten zerstörenden Negation eine positive Richtung mitpositiven Zielen getreten . . . Der Gesamteindruck, den das
Programm Stegerwalds macht , ist der, daß viel guter Willeaus ihm spricht . Guter Wille vor allen . Dingen nach der
Richtung, die aus den Niederungen des ParteisumpfeS heraus¬
führt."

Bedarf es noch eines weiteren Beweises , daß das von
den Demokraten mitgehaltene Ministerium Stegerwald in
Wahrheit rin der Reaktion genehmes Ministerium ist? !

Die erste» vier Prozesse
, Am 28. Mai beginnen, wie aus Leipzig berichtet wird, vor
dem Reichsgericht die Prozesse gegen ehemalige deutsche Heeres¬
angehörige wegen der Anschuldigungen, Kriegsverbrechen be¬
gangen zu haben. Es sind bisher 4 Termine angesetzt , . und
zwar gegen den früheren Unteroffizier Heyne, den früheren
Hauptmann Müller -Gelsenkirchen und den Soldaten Neumann ,sämtlich wegen Gcfangenenmißhandlung , und der vierte gegenden ehemaligen Feldpolizeibeamten Ramdor , der gegen belgischeEinwohner unrechtmäßig vorgegangen sein soll . Die erstendrei Prozeffe betreffen englische Fälle und es werden bei der
Verhandlung englische Zeugen vernommen werden. Tie Ver¬
handlungen in Leipzig sind öffentlich . Es werden ihnen auchVertreter der Entente und der Reichsregierung beiwohnen.

Die 3eritM der Kmomsiiftische» Partei
Es ist ein interessanter, allerdings auch tragischerKampf, der̂ jetzt in der Kommunistischen Partei ausgesuch¬ten wird. Paul L e v i hat die Niederlegung seinesReichstagsmandats widerrufen und hat ebenso Protest ein¬

gelegt gegen feinen Ausschluß . Klara Zetkin trägtmit Adolf Hoff »rann und einer Anzahl weiterer
Führer die Sturni sahne im Kanipf gegen den derzeitigenZentralvorstand . Es ist ganz ofsen erkennbar, daß diese
Opposition nicht außerhalb der Partei , sondern innerhalb
sich zur Geltung bringen will und durchzusetzen versucht.Das aber bedeutet für die Zentrale und ihre Moskauer
Aiiftraggeber Kampf auf Leben und Tod , und sowird in einem parteiamtlichen Aufruf der Ausschluß PaulLevis aufrecht erbalteist Weiter aber geht man auch gegendie Führer der Opposition mit den stärksten Mitteln vor,fordert von ihnen die Mandatsniederlegung und kündigtihnen die Entfernung von ihrer Führerstellirngen an . Indem Ailfruf heißt es :

„Dir Genvffen Zetkin , Braß , Dänmi » , KurtGeyer , Advlf Hvffmaun , Eckert , RMkzutz « unbPaul Reumann haben am 16. April eine Erklärung abge¬geben , in der sie sich nicht nur mit der Haltung Paul Levis
solidarisieren , fvndrr« auch die »ou Paul Levi herausgegebene
Broschüre „Wider den PuffchismuS " gutheißen . Dieses Vor¬
gehen zwingt dir Zentrale, diese Genoffen , soweit sie Parla¬
mentsmitglieder sind, aufzufordern , die Ausübung ihresMa ndats bis zur nach st en Sitzung des Zentral »
ausschussrs einzu st eilen . Der Zentralausschuß wird
darüber zu bestimmen haben, ob die genannten Genvffen aufGrund ihres Verhalten » befugt sind, in ihrer führenden Stel¬
lung weiter zu verbleiben ."

Schwerstes Geschütz also gegen diejenigen in der Kom¬
munistischen Partei , die sich nicht willenlos zu Sklaven
einer bodenlos unverständigen und schandbedeckten Politik
bekennen , wie sie jetzt zu dem Putschversuch in Mittel¬
deutschland geführt hat.

Die Opposition hatte die sofortige Einberufung eines
außerordentlichen Parteitags verlangt . Hier sollten nach
demokratischem Recht die Parteimitglieder aus Fabrik und
Werkstatt selbst entscheiden, ob sie sich mit der hirnverbrann¬ten Taktik der Zentrale einverstanden erklären wollen oder
nicht. Das Urteil der kommunistischen Arbeiter , das nur
ein vernichtendes für die Zentrale sein konnte , war ganzklar voraus zu sehen und deshalb wird von der
Zentralleitung die Einberufung eines außerordentlichen
Parteitags kategorisch abaelebnt unter Angabe faulsterGründe . Die komnmnistischen Arbeiter müssen sich also wie
stumme Hunde gefallen lassen , daß ihre Meinung mißachtetwird und haben nichts , aber auch rein gar nichts in dieser
für ihre Partei so furchtbaren Loge mitzureden. Dafür
wirft man dann ihre Führer hinaus oder stellt sie kalt ,alles zur höheren Ebre des Götzen in Moskau.

Wer sich diese Vergewaltigung noch gefallen läßt , ist
si'ahrhaftig nicht zu bedauern.

BeriArd Krase teil tzmapstriot?
Herr Bernhard Kruse legt Wert auf die Veröffentlichung

folgender Berichtigung:
In Nummer 82 des „Volksfreund" vom Donnerstag den

2t . 4. d . I ., Seite 2 , bemerken Sie in einem Artikel mit der
Ueberschrift : „Die badischen Unabhängigen " u . a . : „Bemerkt sei
noch, daß Herr Bernhard Kruse, ehemals S .P .D ., dann Soldat
Hurrapatriot . . .

"
Dazu habe ich folgendes zu bemerken: Es entspricht nicht

den Tatsachen, daß ich ckls Soldat Hurrapatriot war , richtig ist,
daß ich als Soldat des versuchten Landesverrat » angeklagt war
und von dieser Anklage im Jahre 1817 vor dem Reichsgericht
freigesprochen wurde.

Bern . Kruse , Stadtverordneter .
•

Herr Bernhard Kruse hat bereits in der Samstagnummerder „Tribüne " angekündigt, daß er dem „Volksfrennd" obige
Berichtigung zugcschickt hat . Wir waren zu der Bemerkung,
daß Kruse während des Krieges Hurrapatriot geworden ist,
wohl berechtigt , denn wenn man bei Ausbruch des Kriegesin der Hauptwerkstatt' Säbel schleift, so ist das ein Gegensatz ,der bei einem Manne auffallen muß , der als Kriegskreditver-
weigerer die sozialdemokratische Partei bekämpfen und im

rrradikalen R 'naldini - Schlapphut als unversöhnlicher Volks¬tribun eine Rolle spielen will . Auch das Gerede, daß HerrKruse als Soldat bei einer Kaisers - oder Großherzogsgeburts¬
tagsfeier den Festredner markiert hat, kommt sicher nicht vonungefähr Daß etwas daran sein muß , geht daraus hervor,daß er geschwiegen har, als ihm das in einer Versammlungvorgehalten wurde.

Die Berichtigung des Herrn Kruse bedarf :m übrigenselbst einer „Berichtigung" insofern, als Herr Kruse sich dieKlage wegen versuchten Landesverrats nicht als Soldat zuge¬zogen hatte, sondern vorher, wegen Verbreitung von Flugblät¬tern . — Die oben erwähnte Ankündigung der Berichtigung inder „Tribüne " ist mit einem Vorwort versehen, das anscheinendebenfalls von Herrn Kruse verfaßt ist, denn eS ist in der glei¬chen flegelhaften Sprache mit persönlichen Anrempeleien gegendie Redaktion des „Volksfreund " geschehen, wie sie seinerzeitin der Redaktion der „ Soz . Republik" üblich waren, als die
Herren Kruse und Jung noch „Redakteure " waren . Es kann
uns niemand zumute», daß wir Herrn Kruse auf diesem Ge¬biet« folgen, trotzdem wir auch Material haben.

Deutscher Reichstag
Berlin , 2ö. April.

Präsident Lbbe eröffnet um % 4 Uhr die stark besuchte Sit¬
zung mit einer Ansprache , in der er den Tirolern dankt für die
Kundgebung des Vertrauen » zur deutschen Sache, die sie durchdie Volksabstimmung für den Anschluß an Deutschland gegeben
haben . Unter lautem Beifall der Abgeordneten, die sich meist
von ihren Siheü erhoben hatten , schließt der Präsident mit den,Worten : Ja dir Hand, die «nS unsere deutschen Brüder a«»
Tirol entgegenstrecken, schlagen wir freudig ein !

Auf der Tagesordnung stehen die Interpellationen der Un¬
abhängigen und Deutschnatrowalen über

die Lage in der auswärtigen Politik .
Abg. Dittmana <U .S . ) , der die Interpellation seiner Frak¬tion begründet, erhebt schärfsten Protest dagegen , daß die Re-

xicvung den Reichstag noch immer nicht über den jüngstenschritt bei der Entente unterrichtet habe, der für das Schicksaldes deutschen Volkes von größter Bedeutung fei. Die Arbeiter¬
schaft, die die Hauptlast zu tragen habe , wolle nicht länger dar
Aschenbrödel spielen . ■Redner fordert Sie Regierung auf, sich die
Bvrschlägr des internationalen Kongreffes in Amsterdam vom
4. April zu eigen zu machen . Zu stürmischen Szenen und Ent¬
rüstungsrufen der Rechten kommt es, als der Redner aus -
führte, der Gewaltsrieden von Versailles und die Sanktionen
der Entente feien diktiert von dem gleichen • reaktionären Geist
der Getvalt, von dem der Friedensoertrag von Brest-Litowrk
diktiert gewesen sei. Auch der amerikanische Präsident Hardingsei nur der Sachverwalter kapitalistischer Interessen . Die glei¬
chen Interessen ständen aber hinter dem Kabinett Fehrenbach -
Simon» . Die Auseinandersetzungen des internationalen . Kapi¬tale würden auf dem Rücken des internationalen Proletariat »
ausgetragen .

Erregte Zwischenrufe der Rechten begleiten die Ausführun¬
gen des Redners, der sich über mangelnde Energie der Regie¬
rung bei der Entwaffnung beklagt und behauptet, im Osten
Deuischlands würde schon wieder ein« militärische Mobilmachung
gegen Polen vorbereitet. Wer in der jetzigen Situation die Be¬
völkerung nationalistisch aufputsche , begehe ein fluchwürdiges
Verbrechen . Als der Redner in scharfen Worten die Beisetzung
der früheren Kaiserin als monarchistische Demonstration ver¬
urteilt , verlassen die Abgeordneten der Rechten urid des Zen¬trums unter Pfuirufen den Saal .

Redner wendet sich dann gegen das Telegramm an Harding,das im Zusammenhang - mit den vorher gebrauchten stolzenWorten einen bedgucrlichen ZickzackkurS der deutschen Politikverrate . Tie deüische Arbeiterschaft sei bereit, mit allen Kräf¬
ten am Wiederaufbau mitzuwirken. Ein nationales Wieder-
aufbaüamt sei notwendig und dazu ein internationales Wieder-
gutmachvngSami .

Abg. Dr . Höyfch (D .R .) begründet die deutschnationale Jn -
tcrpellatioii und bedauert/daß der Außenminister nicht schon zu
Beginn dct Sitzung eine Erklärung über die sechswöchige Arbeit
des Ministers in der Reparation abgegeben habe . DaS Tele¬
gramm au den Präsidenten Harding ist die vollendete Entwür¬
digung Deutschla :ws, die bedingungslose Kapitulation . vor dem
AuSIaude und MUß in den weitesten Kreisen des deutschen Vol¬
kes als ein Schlag , ins Gesicht empfunden werden. Warum sind
unsere Vorschläge nicht so rechtzeitig fertiggcftellt worden, daß
sie bei der Zusammenkunft BriandS und Lloyd Georges borlie-
gen konnten ? Was ist zur Wiederlegung des Vorwurfes der
Schuld am Kriege geschehen? Was in der oberfchlefffchen Frage ?
Was gegen die Gefahr eines polnischen Ginfalles? Ist eS wahr,
daß der Außenminister einen Irrtum bei. der Reparationslei¬
stung zugegeben k»U ?

' Wie ist es vor allem möglich, daß in
einem parlamentarisch regierten Staate die Regierung eine

Madame Vovary
87 Roman von Gustave Flaubert .

(Fortsetzung.)
Als der Pfarrer kam. fragte er, wie es Herrn Bovary gehe,und erwiderte aus die Antwort des Apothekers: „Die Wunde

ist Noch zu frisch, Nissen Sie ! "
Homais beglückwünschte ihn zu dem Umstande, daß er nicht

.wie jedermann sonst in die Lage kommen könne , eine geliebte
Lebensgefährtin zu verlieren , und bald verstrickten sie sich in
eine . Diskussion über das Zölibat .

„Es ist unnatürlich, " sagte der Apotheker , „daß der Mann
sich der Weiber enthalten soll . Daraus sind schon Verbrechen . . .

"
„Aber zum Kuckuck, " rief der Priester , „ wie kann denn

:in verheirateter Mann das Beichtgeheimnis wahren ? "
Nun griff Homais die Beichte an . Bournisien verteidigte

sie und sprach von dem großen Nutzen der zur Absolution un¬
umgänglichen guten Vorsätze . Er führte eine Menge Beispielevon Dieben an , die durch sie wieder ehrlich geworden waren.
Schon manchem war es im Beichtstuhl wie Schuppen von den
Augen gefallen, in Freiburg hatte sich ein Minister bekehrt .Aber Homais schlief bereits . Die Luft im Zimmer wurde
drückend, der Priester öffnete das Fenster , und der Apothekererwachte. „Wir wollen eine Prise nehmen," sagte er, das macht
frisch.

"
Aus der Ferne drang unablässiges Hundegebell herüber.
„Hören Sie , wie der Hund da heult ? " fragte der Apotheker .
„Man sagt , daß sie die Toten riechen, " erwiderte der Geist¬

iche. „ Es geht ihnen wie den Bienen . Die verlaffen auch
chren Stock , wenn jemand im Hause stirbt.

"
Homais ließ diesen Aberglauben ungerügt , denn er schliefbereits wieder.
Bournisien war robuster ; er bewegte noch eine Zeitlang

leise, die Lippen, dann senkte sich aber auch sein Kinn , das große
schwarze Buch entfiel seiner Hand, und er begann zu schnarchen .

Sie saßen einander gcgenüber/mit vorgestrecktem Leib , im
ach allem Streit besiegt vonSchlaf gerunzelten Gesichtern , na

ihrer gemeinsamen inenschlichen Schwachheit . Sie bewegten
sich nicht mehr als der Leichnam neben ihnen , der wie sie zu
schlafen schien.

Karl trat ein . Er weckte sie nicht . Er kam zum letztenmal
und wollte. Emma Lebewohl sagen.

Die aromatischen Kräuter , die Homais angezündet, brann¬
ten noch, und die bläulichen. Dämpfe verschwamme » Mit dem

Nebel, der durch daS offene Fenster drang . Die Nacht war
mild, ein paar sterne leuchteten herein.

Das Wachs der Kerzen tropfte wie große Tränen auf das
Bett . Karl starrte in die Flamme , bis ihn die Augen schmerzten .

Wie Wcllcnstreifen glitzerte das Licht auf der weißen
Seide de» Kleides, das hell wie Wondlicht schimmerte . Es kam
ihm vor , als verschwinde Emma in dieser Helligkeit, als ver¬
flüchtige sie sich mit dem Winde in die Stille der Nacht, als
entschwebe sie mit, den Düften , die das Zimmer erfüllten .

Und plötzlich sah er sie vor sich, im Garten zu Taftes,auf der Bank vor der Weihdornhecke , auf der Straße in Rouen
und auf der Schwelle ihres Hauses, im Hofe von Bertaux .
Er hörte noch das Lachen der lustigen Burschen, die bei der
Hochzeit unter den Apfelbäumen tanzten . DaS Zimmer war
ganz voll von, Dufte ihres Haares . Ihr Kleid knisterte wie
Funken in seinem Arme. Und da lag sie nun ! Sie !

Lange versenkte er sich so in die Erinnerung an das ver¬
lorene Glück ; er dachte an jede ihrer Bewegungen, an ihren
Gang , an den Klang ihrer Stimme . Und seine Verzweiflung
wuchs und schwoll an , wie das Meer zur Flutzeit .

Eine schreckliche Neugierde übcrkam ihn . Zitternd , schau¬
dernd hob er Mit den .Fingerspitzen ihren Schleie: in die Höhe .
Da aber stieß er einen entsetzlichen Schrei aus , von den« die
beiden anderen erwachten. Sic sprangen auf und führten ihn
nach unten . Bald darauf kam Felicite und sagle, der Herr
bitte um Haare von Emma .

„ So schneiden Sic ihr eine Locke ab," tagte der Apotheker .
Das Mädchen aber hatte den Mut nicht, und er mußte

selbst herzuirrten . Die Schere in seiner Hand zitterte so stark ,
daß er die Haut der Schläfen an mehreren Stellen ritzte . End¬
lich suchte er mit aller Gewalt Meister seiner Erregung zuwerden, schnitt zwei - oder dreimal aufs Geratewohl fest zu und
löste ein paar Strähnen aus der schönen dunklen Fülle .

Dann nahmen die beiden ihre Beschäftigungen wieder auf ;
der Pfarrer besprengte das Zimmer mit Weihwasser, der Apo¬
theker verstreute Clor . Dazwischen schliefen sie hin und wieder
ein und mach« » sich beim Erwachen, gegenseitig Vorwürfe
darüber .

Felicite hatte eine Flasche Branntwein , einen Käse und ein
großes Brot für sie auf die Kommode gestellt . Mm vier Uhr
seufzte der Apotheker : „Mein Gott, ich habe eine kleine Stär¬
kung nötig."

Der Geistliche verließ ihn auf eine kleine Weile, um feine
Frühinesse zu lesen. Dann kam er zurück, und die beiden
Männer atzen und tznnken zusammen, ja sie scherzten ein

wenig, ohne zu wissen worüber, erregt durch die unbestimmte
nervöse Heiterkeit, die uns nach stundenlanger Trauer ergreift .
Beim letzten Gläschen klopfte der Pfarrer dem Apotheker «ms
die Schulter und meinte : „Wir werden uns schon verständigen."

Unten ' trafen sie mit den ankommenden Arbeitern zusam-
nteit. Zwei Stunden lang mußte Karl die Hammerschläge
bören, die daS Haus durchdröhnten. Man legte die Tote in
den Eichensarg und sjsllte diesen in die beiden anderen Särge .Als alle drei Deckel verschlossen waren , brachte man den ganzen
Aufbau vor die Zimmertür . Die Tür des Hauses wurde weit
geöffnet und die Einwohner von Donville strömten herbei.Da langte auch der Vater Rouault an . Als er die schwarz -
auSgeschlagene Tür bemerkte, wurde er auf dem Marktplatze
ohnmächtig.

10.
Er hatte den Brief LeS Apothekers erst sechSunddreitzigStunden nach dem Ereignis bekommen . Um ihn zu schonen,hatte sich Homais so verzwickt und unklar ausgedrückt » daßRouault gar nicht wußte, was er eigentlich hoffen oder fürchten

sollte .
Zuerst hatte die Nachricht wie ein Schlaganfall auf ihngewirkt. Dann glaubte , er, Emma sei nicht tot. Aber sie konnte

sterben . . . Da hatte xr . sich seine Bluse angezogen, einen Hutvom Nagel genommen, Sporen angeschnallt und war sporn-
straks davongaloppiert. . Die Angst verzehrte ihn, raubte ihmden Atem. Er mußte sogar unterwegs einmal absteigen, er
sah nicht mehr klar, hörte allerlei Stimmen und fürchtete, den
Verstand zu verlieren ,Als es Tag wurde, sah er auf einem Baunie drei schwarzeHühner sitzen und schlafen . Er zitterte , so sehr erschreckte ihn,diese böse Vorbedeutung. Dann versprach er der heiligen Jung¬frau drei Chorröcke für die Kirche und eine Wallfahrt mitbloßen Füßen vom Kirchhof von Bertaux bis zur Kapelle vonVasionville.

Im Wirtshaufe zu Maromme trommelte er die Leute wach,stieß mit der Schulter -eine Tür auf , schüttete seinem Pferdeselbst Hafer vor, den . er mit Zider angefeuchtet hatte , sprangwieder auf das Tier und jagte davon, daß alle vier EisenFunken stoben . Er redete sich ein, man werde Emma auf alleFälle retten . Die Aerzte würden schon ein Mittel finden, da^war sicher, Alle wunderbaren Genesungen , von denen man ihmje erzählt hatte, kamen ihm ins '
Gedächtnis zurück.

(Fortsetzung folgt.)
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9 , . . . .
Welche Schritte Hai vi« Regierung unternommen gegen di« Ur¬
heber der Indiskretionen in Ver „Grrmmna "

, Pie geradezu an
Hochverrat streifen? ( Lehr wahr. ) Haben die Verfasser des
Tc egrümms an Holding gar nicht bedacht, wie diese nationale
Würdelosigkeit im Volke wirken müsse? Hat die Regierung
nicht gewußt, daß Briand jede Vermittlung dr ' tter Staaten
ausdrücklich aalehnte? Warum sind die deutschen Repavations-
verschläge nicht ,

'
chon längst veröifentlicht worden? Durch die

Erklärung der Regierung , sie wolle jetzt mit ihren Vorschlägendir zur Grenze der Leistungsfähigkeit gehen , ist der falsche Ein¬
druck erweckt Worden, das sei bisher nicht geschehen. Tatsächlich
ist aber der Außenminister schon mit seinem ersten Vorschlag in
London über die Grenzen unserer Leistungsfähigkeit hinaus-
gegc-ngen Tie Außenpolitik der letzten Wochen war toefcer Nar
noch eindeutig. Wir lehnen die Verantwortung für eine Politik
ab . die nur geeignet ist, das deutsche Volk immer mehr an den
Abgrund zu führen.

Außenminister Tr . SImsnS : Die Note der deutschen Re¬
gierung ist ich ! Washington eingegangen. In diesem Augen¬
blick halten . wir und die amerikanische Regierung eS nicht für
angezcigt , schon heute den Inhalt der Note mitzuteilen. Wir
wellen da? erst :norgcn tun . Wir schlagen 'deshalb vor , die Be¬
antwortung der Interpellationen auf morgen zu vertagen. Nach
den schweren Angriffen des Abg. Hötzsch gegen mich fällt mir
da» Festhalten an dem Vorschläge sehr schwer . Ich muß aber
daran reffhalten , daraus ist aber nicht zu ichtteßen, daß ich auf
seine Angriffe nicht dies oder jenes erwidern könnte .

Hierauf wted die WeiterLcrÄtung auf Dienstag 2 1% Ver¬
lag!. Schluß Hg Uhr.

Sadifche votttik
Die Finanzierung der süddeutschen Kanalprijette . In den

.Zeitungen steht die Ausschreibung der großen bavcrischcn
Elektrizitätsanleihe , durch welch« die Bavernwerke A. -G . in
München den Ausbau der bayerischen Wasserkräfte finanzieren
will . 300 Millionen sollen durch ' Schuldverschreibungen ausge¬
bracht werden, um das Aktienkapital der Bayernwerke A -G.
zu ergänzen und den elektrischen Strom der großen zur Zeit im
Bau befindlichen bayerischen Großkraftwerke im ganzen Land
anzusommeln. Gleichzeitig rüstet man sich in Südwcstdeutsch -
lond , um den Neckarkanal und die dort zu gewinnende elektrisch«
Kraft in ähnlicher Weise zu iinanzieren , nachdem mit den ersten,vom Reiche bewilligten Millionen der Bau selbst schon, endlich
iu größerem Umfange in Angriff genommen ist.

Die Finanzierung auch des Neckarkanalprof- kt» ist , wie
man weiß, in die Wege geleitet und

Fcsthalle als zu klein , um die Arbettersängcr zweier Bezirke zu
fassen . Die Arbeiterschaft kann stolz auf diese Entwicklung sein.

Und mit derselben Befriedigung darf sie auch feststellen ,daß ihr seitens der Behörden die Förderung und Unterstützungund Beachtung zuteil wird , auf die sie An,pruch hat . und die
man ihr früher versagt hatte. Wir können feststcllen, daß die
Stadtverwaltung Karlsruhe dem Feste jegliche ge-
wünschte Unterstützung und jedes Entgegenkommen zeigte , und
daß auch die SiaatSregierung der Tagung Interesse entgegen-Srackte. Am Vormittag wähnten Herr Oberbürgermeister Dr.
F i n t e r und Bürgermeister Sauer dem Konzerte bei und
zum NachmittagSkonzert war Herr Staatspräsident Trunk
erschienen .

Es war ein prächtiges Bild, das sich dem Beschauer am
Sonnrag morgen bot : Schon um 9 Uhr ' rüh war die Festhallebis zum letzten Plätzchen beseht . Aus allen Orten des 3. und
4 Bezirks, Pforzheim und Karlsruhe , in denen Avbeitergesang -
vereine bestehen, waren die Sänger und Sängerinnen herbci -
gecilt, um im ernsten Wcltstrette zu zeigen , was sie können .
Mancher Verein erschien zum ersten Mal auf einer Arbeiter-
sängertagung , sei es, daß er erst nach dem Kriege gegründetwurde, oder erst in der letzten Zeit zum Arbeitersängerbund
übergetrcten ist. Den neuen Streitern ein besonders herzliches
Willkommen I

Das Fest bestand in zwei Konzerten, je eins am Vormittag
und Nachmittag und einem Bankett am Abend . Das

Konzert am Vormittag
wurde durch den Bezirksleiter SangeSgen . Karl L e t t e r e r
mir einem Willkommgruß eröffnet, wobei er besonders auf den
kühlen Empfang der Arbeitfesanger vor 8 Jahren in der „ Rest,
dcrizstadt " Karlsruhe hinwies und demgegenüber das Entgegen¬
kommen hervorhob , das in diesem Jahre zu dieser Veranstaltung
den Arbeitersängern gezeigt wurde . Es folgte nach diesen bei¬
fällig aufgenommcnen Bcgrüßungsworten sofort das Wer »
tungssingen , da? einen ungestörten, flotten Verlaüf nahm.
Tie Organisation war mustcrgiltig . Ohne Unterbrechung folgte
Verein auf Verein . Es ist heute nicht unsere Aufgabe, jede
emzelne Leistung eines jeden VeremS kritisch zu würdigen
und zu besprechen . Das würde den Rahmen unseres Berichts
weit überschreiten. Die Vereine erhalten in einigen Wochen
den eingehenden Bericht der beiden Kritiker, . Musikdirektor
Werner aus Frankfurt und Musikdirektor Bremer aus
Stuttgart , die von den Bezirksleitungen zur kritischen Würdigung
bestellt waren Wir können uns deshalb damit begnügen/ nur
über den allgemeinen Verlauf der Konzerte und den allge¬
meinen Eindruck, den sie binterließen , zu berichten . Der Name
des einen oder andern Verein» soll dabei ausnahmsweise ge¬
nannt werden.

Im allgemeinen ist über die vorgetragenen Chöre etwaman weiß, in die Wege geleitet und es wird nickte mehr langet ^ ,
om "ugemernen M um.r oie vorgeiragenen vpore enoa

dauern , bis auch in Württemberg und Baden an die Gemeinden j F ^lgendcs zu sagen. Ein >cho " " '̂ Ut der; Arltete, des Fwißes
' die

. Industrie und d°S Kapital überhaupt der Ruf ergeht, die ^ W
Aktiengesellschaft entgültig gründen zu helfen, welche das große
Werk finanzieren und durchfübren soll. Aebnlich wie setzt in
Bavern wird es sich daun darum bandeln , erstens durch Ucber-
nabme von Aktien eine leistungsfähige, der Größe ihrer Auf¬
gabe gewachsene Gesellschaft zu errichten und zweitens deren
Betriebsmittel ' durch Ausgabe von Obligationen weiter zu
verstärken .

Die Kommunisten am See
Der Stadtrat von Konstanz beschäftigte sich in feiner letzten

Sitzung mit den durch die Presse bekannt gewordenen Plänen
der Kommunisten über einen Putsch. Der Stadtrat bat be¬
schlossen, vor Einleitung weiterer Schritte das Ergebnis der ron
der Staatsanwaltschaft eingeleiteten Untersuchung abzuwartcn .
— Im Zusammenhang mit den kommunistischen Absichten bringt
der „ Vo 'kIwille " in Singen a . H . die Mitteilung , von den Kom¬
munisten werde die Herausgabe einer neuen Zeitung in polKisch-
neutralem Sinne beabsichtigt . Das Unternehmen soll bo» der
Firma Hageney finanziert werden. DaS Blatt sagt, Herr
Hageney habe anscheinend an der Konstanzer Arbeiterschaft nun
scviel Geld durch seine . Warenversorgung " verdient, daß er sich
ein solches Abenteuer schon leisten könne . ES sei eigentlich c-ne
köstliche Idee : Erst bringt Herr Hageney eS fertig , die Arbeiter¬
schaft vor seinen Geschäftskarren zu spannen , dann , nachdem
dabei anscheinend Riesensummen verdient worden seien , solle
dieses Geld, das die Arbeiterschaft bmzetragen , dazu verwendet
werden, den Zwiespalt in der Arbeiterschaft weiterhin zu ver¬
tiefen und den Wagen noch trefer in den Schlamm hineinzn-
führen. DaS Blatt teilt dann noch mit, daß die Firma Hageney
alle Aufträge bei der Oberbadischen GenoffenschaftSdruckerei , in
deren Verlag der . BolkSsiUe" erscheint, annulliert habe.

DaS Kommunistenblatt mit dem schönen Namen »Die See -
kackel" wurde am Samstag erstmals als neueste . »Arbeiter¬
zeitung", war natürlich eine Anmaßung ist, in den Straßen von
Konstanz verkauft.

Vczilks-SSngersest der MeitnsSuger
»Ihr hemmt uns , aber Ihr zwingt uns nicht ! " Diese»

Trutzwort unserer Herwogh ries vor 8 Jahren aus dem Begrü-
ßunySbankett des badischen Gausängeriages der badischen Ackei-
tzvsängerbundeS der Gaut^ ositzende Marum der Karlsruher
Sdavwerwalturng urch dekadischen Regierung zu, die mit klein¬
lichen Schikanen , mit Nadelstichen und engherzigen» gehässigen
Pabizeiverfüguwgen das Fest der Arbeiter verändern oder seinen
ungestörten Verlaus doch zu erschweren versuchten . Sie ernte¬
ten zwar nur Hohn und Spott , die servilen liebedienerischen
Karlsruher Stadträte mit ihrem arbeiterfeindlichen Obcckürger-
meister , die den Tausenden von Arbeidergäften gegenüber nicht
einmal die einfachste Anstands, und Gastpflicht zu erfüllen für
nötig hielten, und das Bezirksamt, das ein knechtseliger Voll-,
ftrecker der »deren " Wünsche war und mit der Stadtverwal¬
tung in einträchtigster Harmonie zusammenarbeitete . Trotz der
verweigerten Fahnenstangen» trotz der verweigerten Bchlaggung
der Straßen , trotz der Versagung jeder Bevgünsttgung, trotz des
bezirksamtlichen Verbots des Tragens roter Fahnen , des ©in-
genS vor 11 Uhr morgens : doS Fest rxchm damals einen glän¬
zenden Verlaus. Allerdings : Tie Avbeitergäste verliehen so raschwie möglich die .gastkiche" Stätte ; den Schaden hatte die Ge¬
schäftswelt . Und damals stand fest , daß wiHl solhald keine grö¬
ßere Aübeiterveranstaltung mehr in Karlsruhe stattfinden werde.

Man mutz cm jene Zeiten — es sind erst 8 Jahre her —
Erinnern, wenn« man die Wandlung seit damals würdigen will .
Mit solch kleinlichen , lächerlichen Mittelchen glaubten die da-
wals Herrschenden die Arbeiterbewegung Niederhalten, in ihrer
Entwicklung aufhalten zu können. Me eS ihnen gelungen ist,
zeigt die Gegenwart. Ihr hemmt uns , aber Ihr zwingt uns
nicht ! Sie sind versckwnnden . die Gewalthaber von damals, ein
Sturmwind hat sie hinweggefegt. Die Arbeiterschaft hat chren
Tagesmarsch fortgesetzt, sie hat sich die Gleichberechtigung und
Achtung erzwungen, die man ihr vor 8 Jahren noch versagte .Und wenn sie auch noch nicht am Ziele ist : Sie wird es errei¬
chen, trohalledom. -

Besser kann diese Entwicklung der Arboiterbewegung nicht
illustriert werden, tt!5 durch den Aufstieg der Gewerkschaften
auf der einen Seite und dem sprunghaften Vorwärtsmarsch der
Arbeitersport- urtb Arbeitersänxerbewegung auf der anderen
Seite. Dir hüben aus der Avbeitersängerüeweaung in unsevm
Begrüßungsartike ! schon die Zahlen mitgeteilt. Was vor 8 Jah¬
ren noch der ©cm war , das ist heute der Bezirk . Reichte vor
8 Jahren die Karlsruher städtische Feschalle gerade aus , um das
Dausängerfest darin cffzuhalten, so erwies sich heute dieselbe

den ä ' ter n , geschulten Sängern , fiel die große Zahl der
jungen Sänger aus, die als gutes Zeiaen ernster, früh
der schönen Aufgabe sich widmender Betätigung begrüßt werden
konnte . Ter hervorgehoben - Eif . r und die sogleich zu erken¬
nende begeisterte Arbeit , die den Gesamteindruck bestimmte , hat
zur noüvendigen Folge eine Gründlichkeit des Einübens
g -habt, Sie in gewissem Sinne des öfteren die Frische und Un¬
mittelbarkeit vertrat . Dazu muß aber ein wichtiger künstlerischer
Hinweis treten ; er betrifft die Wabi der vorgetragenen Werke .
Wo Fleiß sich regt, da will er auch belohnt sein wach Gebühr
und Umfang. So fiel die Wahl fast durchweg aus Werke schwe¬
rerer Art : der Kunstchor war zumeist vertreten . Das soll im
Sillne der Mühe und der Gewissenhaitigk . it der Leiter und
Sänger rückhaltlos anerkannt seist, wie ja auch kaum von einem
Nlchy,cwachsenscin gegenüber dem Vortragsstück gesprochen wer¬
den kann. Aber er ist doch sehr zu bedenken : ist in einem
«Kunst "-Chor stets ern wahrhaft künstlerisches Werk ge¬
geben ? Wir wollen nur als Beispiel an den Chor »Rheiiri'chc
Brau Fahrt " erinnern , bei dem auch der flcitzig durchgeavbcitete
und schön gestufte Vortrag den Eindruck eines ganz unzuläng¬
lichen Machwerkes nicht verdrängen konnte . Allgemein kann ge¬
sagt werden : Unsere Sänger mögen sich nicht von einem viel¬
leicht stimmungsvoll anmutenoen Inhalt eines Chorwerks ver¬
führen lassen, so wenig wie — von seinem hohe" Preis ! Und
wenn gefragt, woher die Chöre nehmen, so gibt es dafür eine
bündige Antwort : sic steckt im Dort Volkslied . Nicht etwa
sagen , das sei „zu leicht" . Im Gegenteil ! Ein richtig und
sinngemäß wiedergeg. beneS Volkslied ist eine Arbeit, die an die
Länger höchste Anforderungen stellt und sich nur in einem vom
cingeübten Kunstchor , der selbstverändlich ebenfalls seine Pflege
finden soll, unterscheidet: sie ist dankbarer ÄS die Beschäftigung
mit diesem. — Doch unsere Vereine befinden sich auf dem rech¬
ten . Weg ; das zeigte der Inhalt der Gesänge, der stets die
Freude am Sang , von der Nenschenbrust Jubel und Leid, und
kaum noch, wie sonst, diesem fremde Begebenheiten, zum Gegen¬
stand hatte» so votz von der Grundabficht gesagt werden kann,
sie ließ, im übertragenen Sinn , wahrhaft des Sängers Lied aus
dem Innern sollen . —

Und noch eins muß betont werden, nicht weil eg vergessen
vielmehr falsch gedeutet werden hönnte. Arbeiterkehlen waren
eS , aus denen die Gesänge entgegenklangen. . Und damit soll ge¬
sagt sein , daß der Helle Strahl der Kunst hier durch das rauhe
Tagwerk eine Brechung erfahren mutz , die, wo sie noch fühlbar
— und viele Mühe ließ sie oft nicht mehr erkennen — nicht
. ine Beeinträchtigung, sondern eine Ehre ist, wie sie dem der
Kunst hingegeöenen, werktätigen Menschen nicht größer und be-
ireienüer sein kann ! In diesem Sinne wollen wir an den
künstlerischen Verlaus herantreten .

Dem edlen Wein galt der voll und schön eröffnende Chor ;
ihm verwandt elcklang bald davauf ein von den Vortragenden
schön melooisch geführtes Lied vom „ chernffchen Mädchen und
rheimschen Wein" . Der Heimat war am Vormittag man¬
cher Sang gewidmet. Fleißig gearbeitet war schon das erste
Erklingen des Chors „Heimatsshnen", der , als er beim zweiten
Male von der säst döbelten Anzahl borgetragen wurde , durch
deren bessere Art zu einem schönen Vergleich anregte . Ein
Chor eewsiterte , auch im Vortrag , das Rheinische Land vom
Heimatlied zum vaterländischen Sang . Frisch gegeben war der
Heimatchor „Aus weiten Fernen kshrt ich wieder ", WÄcher der
Sänyerabteilung des Turnvereins Aue gutes Material erkennen
ließ. — Rock mehr Chöre gaben klingende Kunde von der Mut¬
ter Natur täglichen und nächtlichen Schönheiten . Die „Maien¬
nacht" von Abt erfuhr eine fein abgetönte, wahrhaft stimmungs¬
volle Wiedergabe durch den „Vorwärts " Weingarten ;» es lag poe¬
tischer Klang in dieser Gabe. Der Chor „Bevgfreiheit" gab vor
allem in 'dem vorbildlichen Piano (Harmonie Bruchsal ) einen
starken Eindruck . Schön klang eine Solostimme aus dem Bin-
menabendäiod , schön den Bau des Ganzen durchziehend . Das
„Morgen im Wald" klang in munterer Farbi-Aeit , die Man
auch dem lichteren Grün wünschte . Der Chor „Herbstnacht ", ein
mercktvürdig gesehenes Bild, war dem arbeffskreudigen Verein
kaum der geeignete Gegenstand. Der Ritt durchs Wakdgeheg
ging in trefflich beschwingtem , schön geschlossenem Zug. Der
Alpenchor , mit dem der morgige Wertungssang schloß, stützte sich
ans eine gute Ausarbeitung , der in der Ausgleichung das ein¬
drucksvolle Werk manche Schwierigkeit in den Weg legt. Vom
Jagen und Wandern , von Lied und Treu , gobs auch manstan
Sang . Schön beim Strophenbeginn .anhebend zerate der Grüt-
stna-er Licherkranz in Rheinbergers . Jagdmorgen" feine musi -
kalische Führung . Der Chor „ Ich kehr« wieder" erwies seine
srehgemuten Sänger mcf den Weg zu einem guten Piano . Auch
der „Sängerlieke " war ein mit sichtlicher Mühe vorbereiteter
Eüor genstdmet , welcher Eindruck von den Sängern des feilen¬
den Wanderliedes gilt . — An- ciieem kräftigen Grundbvn an

Stimmen errichtet di« Harmonie Muggensturm ( Vortrag:
»Jung Volker"

) ihre Arbeit. „Volkers Schwanentted" gab sich kr
ausgezeichneter Rezitation , die wünschen ließ, das Werk s»
em wirklicher Chor . Drei Vereine sangen am Morgen au»
Durlach. Trefflich aufgebaut war davon auch der Chor: . Hoch
empor "

. Wenn dar Wort Abwechslung in diesem Zusammen¬
hang gobrctucht werden darf, so sei ei bei der Erwähnung der
Frauenchors Pforzheim (Volkschor) gestattet, deren au- 100 Keh¬
len angestimmtes Lied vom LiebeSfrühling — Liebesherbst gar
fein erklang.

Aeuherst eindrucksvoll schloß das vormittägige Fest mit dem
orchesterbegleiteten Begrühunaschor „Krönt den Tag", vo»
Karlsruher Sängerkartell zur mächtigen Wirkung gebracht. Ein
würdiges, sinn - und fachentsprechendes Willkommen ! Das Ge-
werkschaftSorchester bot dem Leiter E t f f l e r eine vorzügliche
Stütze . Gsiualtig erstand das prächtige Langgroße Stück.

Zum ■<
Nachmittagskonzert

war der Andrang der Hörfreudigen ein ganz gewaltiger. Be¬
reits um 2 Uhr kamen Gruppen , kleinere und große, dazwischen
marschierten geschlossen ganze Vereine : Ein wahrhaft erheben¬
der Anblick. So viele Menschen hatte der große Festhallesaak
schon lauge nicht mehr gesehen . Der Leiter des vierten Bezirkes
(Pforzheim ) Hermann Krctschmar , durste in seinen
einleitenden Worten mit Genugtuung und Freude auf diesen
starken Besuch Hinweisen , der unS zu neuen Taten vorwärts,
aufwärts fübren möge , der Freiheit entgegen. AlS zweiter
Redner ergriff Bürgermei st er Sauer das Wort und be¬
grüßte namens der Stadtverwaltung die Arbeitersänger in
KarlSrubeS Mauern . Gen . Sauer betonte, daß es gerade die
Arbeitergesangvereine seien , die durch die Pflege des Gesanges
dazu ' beitragen, daß die Arbeiter die nötige Kraft und auch den
Mut gewinnen, mitzuarbeiten , daß das deutsche Wirtschaftsleben
wieder zu seiner früheren Blüte emporsteigen kann. Die Stadt¬
verwaltung sei deshalb auch gerne bereit gewesen und werde es
auch für die Zukunft sein, den Arbeitersängern im Rahmen der
bescheidenen Grenzen , die ihr durch die gegenwärtigen traurigen
Verhältnisse gezogen seien, so weit als möglich entgegenzukom¬
men. Auch wünsche er , daß reibt bald die Verhältnisse eS ge¬
statten möchten , die badischen Arbeitersänger in Karlsruhe zu
ihrem Gaufeste vereinigt zu sehen.

Der Willkommgruß des Bürgermeisters fand eine sehr auf¬
merksame Zuhörerschaft und wurde mit anhaltendem Beifall
und Bravorufen ausgenommen.

Unterdessen stand bereits der erste Verein auf dem „heißen"
Podium , das von den Fahnen der Vereine umrahmt war . Der
Arbeiter -Gesangverein aus Bühl , bestehend aus nicht weniger
als l8 Sängern ! Also einer jener Chöre, welche auf vorge-
sibobenem Posten stehen : Pioniere unserer großen ' Sache . Und
tote wacker sie vor der nack tausenden zählenden Hörerschaft ihre
„ Waldeinsamkeit" darbrachte. Möge der tosende Beifall, der

! anbielt bis kein Mann mehr auf dem Podium zu sehen war,' auch neuen Mut , Begeisterung gegeben haben zu neuem Wer¬
ben , auf daß ibr zum nächsten Festtag mit der doppelten
Sängerzahl erscheinen mögetl -Die selben Worte mögen auch
rür den „Bruderbund " Untergrombach gelten !

Zunächst ein Gesamtüberblick über diesen Nachmit -
. tag : Der Verlauf war großartig . Welche Ordnung herrschte da' beim Antreten , auch am Vormittag war dasselbe festzustellen .
Jeder Sänger wußte genau seinen Platz . Da gab eS kein Durch¬
einanderlaufen , kein erregtes Herumspringen oder gar lautes
störender Sprechen. Musterhaft war auch das Abtreten. Wir
beben dies mit großer Freude hervor ; denn davon hing der
flotte Verlauf , dev da» S ' ngen nahm , sehr wesentlich ab . Zu
den D -' rbictungen selbst ist zu sagen : Bei jedem Chor sah man
da positive Arbeit geleistet; ;eder einzelne Sänger , jede einzelne
Sängerin wußte genau , worauf eS ankam, kannte genau das
Ziel . Und wenn manchesmal nicht alles so gelang, wie e» ge¬
wünscht schien — ja , warum saß denn dann die Kritik da ! Ge¬
rade deren streng sachliches Urteil — Bezirksleiter Letterer hatte
besonders am Vormittag darum gebeten — deren strenges ,
unerbittliches Urteil wird, mutz uns von Nutzen sein,
muß uns weiter aufwärts streben lassen ! ES war außerordent¬
lich interessant für den aufmerksamen Beobachter, wie die Tvn-
bildung bei den 48 ausgetretenen Vereinen ganz verschieden
war , wie sich da leise Anklänge an den jeweiligen Lokaldialekt
bineinstahlen. Die Kritik kreidet da? an . Trotzdem gefiel unS
dies, denn da wehte Heimatduft , Heimatlust , ein Stück Natur !

So waren denn auch die Natur - und Heimatlieder am
stärksten vertreten . „Blühende Heimat " von Ernst Hansen,
„Hüttchen, so traut " von Wilhelm Jung , „Des Finken Frühking»-
lied " von Dr . Karl Attenhofer , „Der Lenz zieht ein" von Subto .
Baumann , . Heimatrosen " von A . Opladen, „Zieh mit" von G.' Angerer , „ES zog der Maiwind zu Tal " von Wilhelm Sturm -
Biel , „ Im schönsten Wiesengrund « " (der Text de? lieben Volks/
liedeS , aber eine Melodie ( ! ) von K . Schmid)^.„FrühlingSstürmc"
von Hermann Schulten , „Der Freiheit Maienritt " von Uth-
mann (gesungen vom Frauenchor Karlsruhe , alle Hochachtung
vor den 70 Sängerinnen , ein aufmunterndes Lob zum Weiter¬
streben; da sie einen besonders schweren Stand zwischen den
vielen . Männerchören hatten ), „ Am Bach " von Theodor Münz,
„Dort liegt die Heimat mir am Rhein " von Attenhofer, „Hoch¬
amt im Walde" von Joseph Werth ; Liebeslieder waren : „Ab¬
schied vom Ltebchen " von Eduard Hädrich, . Rosenbraut " von
tz. Sonnet . Dazwischen standen : „Fahr zu mein Schiff" von
Ludwig Baumann . „Sängermarsch " von UthmaNn, dar „Jäger¬
lied " von Oskar Bauer , das . Rheinlied " von Joseph Strubel
und die . Johannisnacht am Rhein " von M . Meyer-OlberSleben ,
den Schluß machte der „ Schlafwandel " von Hegar.

Jeder Cbor erhielt tosenden, begeisterten Beifall .
Währenddessen war leise der Abend mit etwas Sonnenschein

eingezogen. Viele unserer -Gäste machten einen Pundgang
durch unfern schönen Stadtgarten . Am Abend fand ein Fest¬
bankett mit Ball in beiden Sälen statt . Bon der Galerie aus
bot besonders der große Saal em festliches Bild, unermüdlich
spielte das Gewerkschaftsorchesterzum Tanze auf. Ein großer
festlicher Tag war das gewesen, der uns begeistern möge zu -neuf«
Taten . _

Soziale « undschav
La«desversammlu»k erblindeter Krieger

Der Bezirk Baden vom Bunde erblindeter Krieger «OieU
Vor kurzem im Gasthaus zum „Goldenen Adler" in Karlsruhe
seine diesjährige Landesversammlung ab. die aus
allen Teilen deS Landes gut besucht war, auch waren u. « .
Vertreter der Regierung und der Hauptfürsorgestelle für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene vertreten . Die Ver¬
handlungen dauerten von vormittags 11 Uhr blS nach 8 Uhr
abends und wäre für die Leffentlichkeit nachstehender von In -
tereffe. Baden hatte am Ende des vorigen Jahres 93 Kriegs
blinde! Leider erhöht sich diese Zahl durch die nachträgliche
Erblindung verschiedener Augenverletzten immer noch. So
betrug der Zuwachs durch nachträglich Erblindete in den letztenMonaten 7. Alle bad. Kriegsblinden sind Mitglied de? Blin¬
der erblindeter Krieger und 54 von ihnen bedienen sich eines
Führerbundes . , Gestorben infolge der erlittenen Lerletzungkli
ist ein Mitglied, das 8 unversorgte Kinder hinterläßt . ©8

Mitmenschen seien auf diese neue Einrichtung des Bezirkes be¬
sonders hingewiesen. Zum Leiter des Bezirks wurde auch fürdas Jahr 1921 Kamerad Haupttzikrex St Löh I e , Karlsruhe
Mclanchthonstraße 2, bestellt. - - - - - -
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flus dem Lande

Mannheim 24 . April. Im Güterverkehr haben sich in den
letzten Tagen schon große «dtfwngfeiten eingestellt . Tie Kon»
trollstationen an den Brückenkopfgrenzen als Zollübergänge wer¬
den Wohl nicht von langer Dauer sein , weil die «norderlichen
technische » Einrichtungen dazu fehlen . — Die aus Ludwigs»tzifen gemeldet wird, dürfen die deutschen Zollbeamten das ve»
setzte Gebiet nicht verlassen . Sie müssen die Genehmigung der
!ine»alliierten Rheinlandskornmrssio« einholen.

Heidelberg 28. April. Die auS Dürzburg gemeldet wird,wurden von der Gendarmerie aus der Station GiebelstadtVOM Mer beschlagnahmt , die nach Baden verschoben werden
sollten .

Pforzheim, IS. April. Selbstmord. Gestern vormittag hat
sich ein 80 Jahre alter verh. Stcchlgruveur in einem Hause der
westlichen Karl -Friedrichstraße erschossen.

t Bietigheim, 28. April. Nächsten Donnerstag abend %8
Ahr, findet im Gasthaus zum Hirsch eine Mitglieverversamm-
!una statt. Da noch verschiedene Arbeiten zur Maifeier zu er¬
ledigen find, ist e» Pflicht aller Genoflen pünktlich zu erscheinen .

Seelbach S . Lahr, 28 . April. Die 22jährige Tochter eine»
diesigen Landwirts verletzte sich an einem im Innern ihre»
Schuhe » hervorstehenden Nagel, beachtete aber di« klein« Wunde
nicht weiter . Das Mädchen ist dem plötzlich «uftreienden
Wundstarrkrampf erlegen.* Pfnllendorf , Lg , April. In der Gemeinde Ruschweilerwurde beim Abstellen des Motors Wendelin Kern von der
Transmission erfaßt und mehrere Mal « herumgeschleudert. Da¬
bei erlitt der Unglückliche so schwere innere und äußere Ver¬
letzungen , daß er wenige Stunden daraus verstarb.

* SerkehrSsperre. Die Annahme von Frachtgutwagrn -
ladungen nach Salzburg und Simback Ort und Uebergang tsibis auf weiteres verbot:» . Zur Beförderung zugelaßen sind
nur Lebensmittel und Kohlen. Für weitere dringend« Sperr »
.naßnahmen ist die Eisenbahndirektion München zuständig.

Gerichtszettnug
Schwurgericht Karlsruhe

§S Karlsruhe . 83. April . Unter dem Vorsitz da» Landge¬
richtsdirektor» Dr . Kempff wurde heut« vor dem Schwurge¬
richt« gegen den 87jährigen Fräser Gustav Zimmermannto » Botnang bei Stuttgart wegen

LotschlagSversuch» und Einbruchdiebstahl »
vesthandekt. Zimmermann >var in Stuttgart mit dem Aakvani-
seur Richard Jaifer aus Botiiang und dessen GeLioote, der
Kontoristin Klara Ko pp au » Stuttgart , befreundet. Die stopp« tte im Dezember einen Wechsel über annähernd 6000 JL zu
bezahlen und konnte di« Mittel dafür nicht auftrciben . Ein«
Freundin der stopp, di« 22jährige Schneiderin Jooota Mökl
mi» Pfomheim, machte nun den Vorschlag , bei dem Juwelier
Michael Röschtau einen Diebstahl m begehen , um da» au» der
Baut« bei Röschlau zu erlösende Geld zur Deckung der Wech-
sÄschyD zu verwendrn . Anfänglich wollte Zinnnermann nichts
nm der Sache wissen . Später ließ er sich jedoch überreden und
;n der Mittagsstunde de» 18. Dezember sollte die Lat zur Au»-
Lhrvng kommen. Tie stopp und di« Moll besorgten zur An»

jertigung eine» fauchen Schlüffel » dem Zimmermann einen Ab»'mit de» Schlüssellochs, wonach Zimmermann sich einen falschen
Schlüsse! aufertigte und damit sich Eingang in die Wohnung
>«» Juweliers verschaffte . Dort steckte er »erschieden « Silber -
Gegenstand« zu sich uNd wurde bald von dem heimkshrcnden Iu -
velier überrascht. Zunächst stellte sich Zimmermann al» Krimi-
itialebamter vor , dann , als der Juwelier ihn durchschaut hatte,
setzte er sich zur Wehr und versuchte den Juwelier zu knebeln .
E» gab ein« schwere Rauferei . in deren Verlauf Iimmrmann
v«m Juwelier sin Auge auSftach , ein Stück von der Nase avbitz
i»ch ihn fesseln konnte . Der Juwelier biß, als ihm Zimmer-
>N« n einen Knebel in den Mund steckt«, dem Zimmermanneine« Finger ab. Schließlich flüchtete Zimmermann nach Stutt¬
gart - nachdem er noch in der Wohnung des Juwelier » den Teie-
phoiwvaht angeschnitten hatte. In Stuttgart wurde Zimmer-
Mann verhaftet. Di« Geschworenen sprachen ihn des schtvcrrn
Dichbstrchls unter Zubilligung mildernder Umstände und der
schweren Körperverletzung (f 284 St G B .) unter Verneinung
miGerttder Änlstände für sckmldig . Da» Gericht verurteilt « ihn
davauGin zu «tner Gesamtstrafe von 4 Jahren Geiängni», ab¬
züglich 8 Monaten UntevstlchungHaft, und zmn Verluste der
oüvgerkchen ^ renrechte auf die Dauer von v Jahren .

Dws der Stadt
* Karlsruhe . SS. April,

Geschichtskalender
28. April. 1821 MagelhaenS, Entdecker Australiens , aufden Philippinen ermordet. — 1787 "Der Dichter Ludwig llhland

«N Tübingen . — 1920 Wahlen in Dänemark .

KarlSrnher Parteinachrichten
Sazialtzem. Partei dr» 8. Kreise». Mittwoch, den 27. dS .,nachmittag» pünktlich 8 Uhr, Vorstandssitzung , voll¬

zählige » Erscheinen dringend erwünscht.
Pezirt Beiertheim. Mittwoch , 27. April, abend» 8 Uhr, fin¬det im «Beiertheimevhof

" Mitgliederversammlung mit Neuwahl
>«» BezirkrkomrteeS statt. Auch die anderen TageSordnungr -
punkte sind sehr wichtig, sodatz e» Pflicht aller Genossinnen und
Drnoffen ist, m der Versammlung zu erscheinen .

Bezirk Rüppurr . Unser Bezirk wird auch dieses Jahrwieder seine eigene Maifeier abhalten . DaS Programm , da»
mfgestellt ist, bietet durchweg Gediegenes. Reben einem gutenLiolinsolisten, den uns der Muiikverein Harmonie Karlsruhe
»ermittelt «, und der Genossin Else Rückert , die ernste undheiter« Gedichte vorträgt, , wird sich der Arbeitergesangverein
Sängerbund und der Arbeiterturnverein m den
Dienst unserer Sache stellen. Die Matansprache hält GenosseHöhn . Die Feier beginnt um X5 Uhr im . Eichhorn ",von 7 Uhr ab ist Tanz . — Die Programme , di« zum Eintritt
berechtigen , kosten 1 .18 Jt und sind dieselben am Mittwoch beiPen . Bär , Asternweag 44, schon zu haben. Die Genossen»erden ersucht , sich eifrig am Vorverkauf zu beteiligen und
Programme dort abzuholen.

Arauen -Btrsammlung
Am DannerSta », 28. April, abends 8 Uhr, findet in der

.Goldenen Krone" eine Versammlung der Frauensektion de»
Sozialdemokratischen Verein» statt. Genoss« Böhringenvtto in derselben über

Sürsvrgemefen »der WahkfahrtkpNrge
sirechen . Diese» Thema ist insbesondere für di« Frauenwelt
*on außerordentlichem Wert , denn da» Fürsorgewesen gewinntimmer mehr an Bedeutung und verlangt einen weiteren Au »,
»au . Deshalb ist für die Frauen de» werktätigen Volke» über¬
aus notwendig, aus berufenem Munde zu hören, wie die sog.
Wohlfahrtspflege ausgestaltet werden muß. Dorum , Genossin¬
nen und Genossen , agitiert für einen guten Besuch der ver »
sammluna. denn Aufklärung tut dringend not.

Beamteuwohnnngeu >m Hasanengarte «
Am SamStag hat der HauShaltSauSschuß de» Landtage» die '

Summe von 8 Millionen Mark zur Erstellung von Beamten¬
wohnungen im Fasanengarten , gegenüber der Englerstraß «.
bewilligt. Ueber diese» Projekt de» Finanzministerium » hatder HauShaltSauSschuß schon früher beraten , weshalb die Be¬
willigung der Mittel lediglich eine Formsache war.

Geplant ist die Erstellung von Beamienwohnungen im
Fasanengarten , der bekanntlich jetzt Staatseigentum ist. Die
von auSwärt » nach Karlsruhe versetzten Beamten der einzelnenMinisterien leiden erheblich unter dem Mangel an Wohnungenin Karlsruhe ; sie müssen Monate oder sogar Jahre « arten ,bi» sie endlich an ihrem Dienstsitz « ine Wohnung erkalten kön¬
nen. Diesem beklagenswerten Mißstand, der natürlich nur «in
Teil de» allgemeinen Wohnungselends und seiner schlimmen
Begleiterscheinungen ist, will da» Finanzministerinm al» das
zuständige Beamtenministerium abhelfen. Zunächst sollen etwa
86 Wohnungen errichtet werden ; ob sie in diesem Jahr « noch
fertiggestellt werden können, ist fraglich. Immerhin haben die
Vorbereitungen , wie das Legen der Wasserleitung, daS Fällender Bäume , die heute noch am Bauplatz sieben , bereits br,
gönnen. In jedem Falle ist zu begrüßen, wenn auch der Staat
auf seine Weise dazu beiträgt , daß die grauenvolle Wohnungs¬not langsam , aber sicher zu beseitigen versucht wird.

Arbeiterr Jlnacstellte !
Wiederum naht der Weltfekertag der Arbeit.

Der 1 Mai
Machtvoller denn s» mutz die gesamte organisierte Arbeit¬

nehmerschaft am 1 . Mai geschlossen thre auch jetzt noch zum
Teil unerfüllten Forderungen zum Ausdruck bringen .

Ist auch ein« unserer Hauptforderungen
der Achtstnndeutag

in Deutschland durch die Revolution gesetzlich zur Durchfüh¬
rung gekommen , so sehen wir jetzt sck>on wieder, wie einfluß¬
reich« Gruppen von Unternehmern eifrig an der Arbeit sind,
der Arbeitnehmerschaft

de« Achtstnndntag wieder zi« ranbe«.
Gegen diese Absichten muß energisch Front gemacht weichen.
Wir müssen eintreten für die Beschlüsse der Jaternatta »

naken Washingtoner Arbetterschntzkonserenz , damit diese restlos
in allen Kulturländern gesetzlich zur Einführung gelangen.

Arbeiter ! Angestellte! Schwer lastet aus un» die bestehende
Arbeitslosigkeit ,

hervorgerufen durch die uns auserlegten wirtschaftlichen und
militärischen Machtbeschlüss « des siegreichen

Vntent --Kapitalismus.
Auch die Arhrtterschaft der Tuteuteländrr demonstrieren

am 1. Mai gegen die Deutschland auferlegten
i'nerfnllbaren Aordernngeu

und wollen mit un» gemeinsam einen friedlichen Wiederaufbau
der internationalen Wirtschaft herbeiführen .

Der 1. Mai muß in diesem Jahre von der gesamten inter -
national -rn Arbeitnehmerschaft benutzt werden, um dem tntrr .
nationale « Kapitalismus ein

energisches Kalt.
auf dem bisherigen Weg« zuzurufen .

Da» Gesamtwohl der Menschheit darf nicht länger einem
kleine « Kreise mächtiger Kapitalisten a«»gelieftrt bleiben.

Bei der immer größer werdenden
Bere>e«di»ng der Massen

fordern wir am 1. Mai dt: Durchführung dar
Sozialisierung der Prodi,ktjoncniittel und des

Kohlenbergbaues .
Die Karlsruher organisierte Arbeitnehmerschaft wird. ent.

sprechend einem Beschlüsse de» Internationale « Gewerkschaft »,
buade».

handlick teil» zu teuer in verbrauch Wenn di« bctd -n Wände
der Hohlsteine nicht mindesten» 12 Zentimeter stark find und
dre Lustschicht mehr al» 8 Ztm . hat , ist die Isolation gegen Kälte
uns Feuchtigken durchaus ungenügend Mit Lehmbau hat
der Redner reiche» Ecfahrungsmaterial gesammelt. Wenn auchbei sachgemäßer Verwendung wirklich guten Lehmes brauchbar«Bauten ausgeführt werden, muß festgeftellt werde »., daß Er-
sparnisse dann gegenüber dem Backsteinbau nicht in Frage kam»
men. da guter Lehmbau gewissenhafte zeitraubende Ausführungverlang ». Im dritten Teil seine » Vortrags behandelte der Bor-
tragende den Gußbeton und erwähnte , daß in Amerika d«
Rekord mit einem kleinen zweistöckigen Hause erzielt wurde,da» 28 Tage nach Baubeginn bezugsfertig war !
Bei unserer Wohnungsnot kann nur noch großzügige» Arbeite«mit einem schnellen Bauverfahren , wie die Gutzbauweise dar¬
stellt . nennenswerter Erfolg erzielt werden. Es ist erfreulich
festzustellen , daß der Gedanke, Häuser zu gießen, hier iu
Karlsruhe wieder aufgenommen und von der Süd »
deutschen Gußbau - Aktiengesellschaft nach dem Patent der Firma
H . u. M . Lorsch verwirklicht worden ist. Die Vorteile de» Guß¬beton» sind u. a . 83 Prozent bessere Wärmehaltung als Back¬
stein. Ragelbarkeit , gute Festigkeit sowie größte Dauerhaftig¬
keit. Feuersicherbeit l^nd Porosität , infolge deren «in Schwitzender Wände vermieden und ein günstiges Atmen erreicht wird.

^ M1 . _ , ~ , i unsere ueser aus o,e «euw aorno ,n per
« Ittt 1 « iVlItV , ttt ( tt

*

*
ßftt § 10 findende Mieterversammlung aufmerksam.

im Stadtgarten durch Veranstaltung eine» Massen-Meetin, »
demonstrieren :
für die Durchführung des internattonalen Arheiterschvtze»i« allen Ländern,
für die wirksame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch

internattouale WirtschaftSgesundung,für die Sozialisierung der Bodenschätze.
für die international « Arbritersolidaritat ,für einen wirklichen und danernden Bölkersriedcn !

Arbeiter ! Angestellte! Machtvoll und wuchtig wird die
Demonstration , wenn alle sich daran beteiligen. Die Losungam 1. Mai muß heißen:
„Auf zum Massn -Meeting iu de» Stadtgarte« !"

LrimrsW MlMht
d« Alllsk«. I.'msche» SMiMistM»»«.

* Et« Millionrnbetrüger verhaftet . Laut Montagpostwurde der 82 Jahre alte Kaufmann Philipp Mach au»
Karlsruhe , der durch falsche Akkreditiv « drei Banken in
Karlsruhe und Baden -Baden um 1 % Millionen Mark betro¬
gen hatte , in Berlin verhaftet und am Sonntag von Kriminal »
kommiffär Schuhmacher in Begleitung weiterer Kriminalbe¬
amter von Berlin hier eingeliefert. Rach der «Bad . Presse"
ist auch die Geliebte Mach», welche au« dem Rheinland (Mäh-
ringen ) stammt, gleichzeitig hier eingeliefert worden. In ihrem
Besitz befanden sich noch nahezu 100 000 Jt in bar und eine
große Anzahl Brillanten . Die Festnahme von Mach und seiner
Geleiebten gelang dem Karlsruher Kriminalkommissar Schuh¬
macher erst nach achttägiger Fahrt kreuz und quer durch
Deutschland unter Mithilfe der Kriminalpolizei in Köln und
Berlin .

* Reu» Bauweisen behandelte« die beiden Redner in dem
Vortragsabend de» Bunde » Deutscher Architekten
(B. D . SL), Ortsgruppe Karlsruhe , am vergangenen Dienstagim Rathaussaal . Der erste Redner , Regierungsbaumeister
tziller au« Stuttgart , von der dortigen Beratungsstelle fürda» Baugewerbe, legte seine reiche Erfahrung über alle Arten
von Bauweisen nach drei Gesichtspunkten hin dar : 1 . sogenannte
Sparbauweise , 2. Lehmbau , 3. Gußb .etonbau
und illustrierte seine Ausführungen mit vielen Lichtbildern.
ES ist eben noch nicht gelungen, eni,v-r .r >- c -.ir Bauwc ' s«» mit
Beton » und Schlacken st einen , trotz aller versuchten
Formen zu finden. Teils sind die Steine zu schwer und nn-

Der zweite Redner de» Abend», Herr Architekt B. D- A.Anke (Mannheim ), besprach eingehend die verschiedenen Art« ,
von Hohlwandbauweisen unter Berücksichtigung von
deren wärmetechnischen , mauertechnischen und wirtschaftliche »
Eigenschaften. Bet den meisten Platten oder Hohlsteinbauarten
sind zu komplizierte Formen (z. B . schwalbenschwanzförmigeRuten in Schlackenbeton ) und zu viele verschiedene Steinarten
für einen Bau erforderlich. Dar führt zu Verteuerungen . Auch
der Verband ist oft unzweckmäßig und verlangt manchmal
reichlich viel Mörtel . Sehr eingehend geht der Vortragende
auf dir Ausgestaltung der Hotzlräume ein und « eist deren Un-
zweckmätzigkeit nach. — Der Vorsitzende de« B .D .A., Herr
Architekt G . Betzel . schloß den Abend mit DankeSworte« an
di« beiden Vortragenden und einem Hinweis auf den am Frei¬
tag . 28. d. M» ftattfindenden Vortrag von Dr . Baldenair «
über »Alt-KarlSruher Bürgerhäuser "

, dem weitgehendes In¬
teresse «ntgegengebracht werden dürfte .

-f- Konzert lm » rrsorgungSlazareft Karlsruhe . Die In¬
sassen de» BersorgungSlazarstts werden mit geistigen Genüssen
nicht besonder» verwöhnt. Umso größer war ihre Freude, all
am Freitag abend der Musikverein Harmonie mir seiner 80
Monn starken Kapelle ein Konzert gab. Unter der künstlerischen
Leitung de» Herrn Hugo Rudolph brachte die KapeUe sorg¬
fältig gewählte Konzertstücke zu herrlicher Wiedergabe. Alte
Kameraden spielten für ihre unglücklichen Brüder und leuch¬
tend» Augen dankten ihnen >

oft Grsr ^ lchaft Tourella . Am vergangenen Sonntag konnte
im Saale r »Apollo" di« Gesellschaft Tourella das Fest ihre»
zweijährigen Bestehens durch ein in ollen Teilen sehr heftiedi-
gend verlaufenes Konzert mit anschließendem Ball begehen .
Den bunten , unterhaltenedn Reigen, der geschmackvoll zv-
sammenaestellten vortragsfokge eröffnete Frl . Lotte Pernm ,
die mit rhrer wohlgebikdeten klangvollen Sopranstimm « den ge¬
wählten Gesängen von Schumann , Mozart usw . recht Gute»
abpewinnen könnt«. Die. iuug« Sängerin , di« zu den besten
Hoffnungen berechtigt, mußte sich nach dem humorvollen «Das
sag i net " zu einer Zugabe entschließen. Die fterne Else Eberle
erregte mit ihren Tänzen , die sie recht natürlich gab, hell« Be¬
wunderung und Freude . Sownhl als tüchtiaer Cellist, al» auch
a's feiner vortragSkünstler halte Mllp Eder vollen Erfolg.
Vehr fein gelangen besonders die stimmungsvollen »Pierrot¬
lieder" . Ueber große Stimmittel verfügt Herr Reinmund ,
dessen Darbietungen ebenfalls durch Beifall belohnt wurde«
und Herr Luger fand für feine Künste eine dankbare Hörer-

.schaft! Als Uebergang zu dem freudig erwarteten Ball spielten
Mitglieder einen Schwank in drei Aufzügen »Der Lebemann".
Die Rollen in dem Theaterstück wurden von sämtlichen Mit«
spielenden glänzend zu Ende geführt und unter dem Publikum
große Heiteäkeii auSgelöst.

) ( verkehr mit Kraftwagen. Aus di« diesbezügliche Be-
kanntmachung im heutigen Inseratenteil sei auch an dies«
Stelle hingewiesen.

=« Karlsruhe als ftengretzstadt. Rach Mitteilung de»
Berkehrsvereins wird der diesjährig« Deutsche Aerztetag (Jah¬
resversammlung de » Deutschen Aerztrverein « >undes ) End«
August oder ankang» September in Karlsruhe stattfindrn .

Mieter , und Nutrrmirtrrvereinizun, . E. v . Wir mache»
unsere Leser auf die heut« abend in der Rest. »Walhalla " statt -' tbt ' ‘ ' ' “

LandeStheater. Infolge - Beurlaubung von Josef Schöffel
zum Aufsuchen einer anderen Stelle , singt Herr Kammersänger
Fänger vom Opernhaus in Frankfurt a . M . den Siegfried
in der Götterdämmerung . Den Jungsiepftied wird He«
Christian Streib vom Staat »theater in Wiesbaden verkörpern
Tie Brünnhilde singt, wie bereits angezeigt, die von ihren
Wiener erfolgreichen Gastspielen zurückgrkehrte Frau Marie
Lorentz - Höllischer . Im S ' egftied bleibt die bekannte Besetzung
bi» auf Herrn Streib au» Wiesbaden al» Siegfried . In der
Götterdämmerung find außer Frcro Lorentz - Höllischer und
Herrn Fänger al» Gästen vom eigenen Personal beschäftigt
Gertrud Drwiger erstmalig äl» Daltraute , Edith Pott - Lajch
al« Gutrune und die Damen v. Ernst , Lange-Bak « und Mosel-
Tomschik al. Rheintöchter. Den Günther singt Rudolf Maly.
Motto, den Hagen Karl Giesen und den Alberich erstmalig
Mfted Glah .

Auf den Lichtbildervortrn» »Die Wunder der Sternenwelt ",
der Dienstag , den 28. April, abend» ft!8 Uhr im Eintrachtssaal
auf vielseitigen Wunsch wiederholt wird, fei nochmal » aufmerk,
sam gemacht . Wie überall , so machte dieser Vortrag , der schon
wegen seiner ausgezeichneten Lichtbilder eine Sonderklasse
bildet, auch hier in Karlsruhe einen tiefen Eindruck . Ein
Pforzheimer Blatt schrieb kürzlich : »Dieser Lichtbildervortrag
war einer jener Vorträge , deren Eindrücke sich nicht mit Tagund Stunde verwischen /

Sonaten -Abenv. Wir weisen auf de« heute abend im Post»
konserbatorium, Adlerstr. 83, stattfindenden modernen Sonaten «
Abend hin.

Colosseum . Ein ^Großer internationaler Ringer -Wett¬
streit" beginnt am Sonntag den 1 . Mai im Colosseum , zu
welchem sich bereits «ine große Zahl hervorragender Ringerau» allen Gauen Deutschlands und auch einige Ausländer ge¬meldet haben. 10 0<X>Jt an Preisen sind ousgesetzt und die
Propositionen der Aurschreibung sind derart , da^ nur die beste»
Ringer für di« Entscheidung um den großen Preis in Fragekommen . Und somit wird man dieser sportlichen Veranstal¬
tung mit größtem Interesse entgegen sehen , zumal die Kampf-
leitung auch diesmal wiederum Herrn Sportlehrer Carl Fürstübertragen wurde. Diese Ringkampf -Konkurrenz wird durchihre Besetzung wohl die größte sein, die je in Karlsruhe statt,
gefunden hat.

V. B*r#Mia « C»., XuUtnl >»t die beet« UUraaUebMlfe tftit «, w«iS«Heuta.bl«pd«pd ecbOn.Teint Überaus, heb .
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P - lizeiberickt vom 26 . April . Diebstahl : In der Nacht
zum letzten Freitag wurden aus einer Anstalt in der Moltle -
,
'traße drei Läufersckweine . die am Tatort abgeschlackitet wurden ,un Werte von 2600 M von bis setzt unbekannten Tätern ent¬wendet . — Unfall : Am 25. April 1621 nachmittags 3 Uhr .erlitt ein 16 Jahre aller Hilfsarbeiter in einer Maschinenfabrik
hier beim Schleifen eines Keils dadurch einen Unfall , da« ihm
»er Keil ausrulschle und in die linke Hand drang , wodurch er
sich eine erhebliche Schnittwunde , uzog . Ter Berletzte wurdemittels Krankenautos nach dem Stadt . Krankenhaus verbracht .

Kleine Nachrichten
Berlin . Einer Münchener Blatte Meldung zufolge ist gegendie Mitglieder der Aschasfenburger A -G . für Zellstoff - und

Papierfabrikation die Voruntersuchung wegen Steuerhinter¬
ziehung , Bilanzverschleierung usw . eingelcitet worden . Wie die
„ Aschaffenburger Zeitung " mitteilt , seien im Geschäftsjahr 1920Gewinne von rund 19 Millionen bilanzmäßig nicht ausge¬wiesen .

Berlin . i>rnch - ciiiet Meldung des „ Berl .
'

Tagebl .
" aus

Beuthen , drangen machts maskierte -Räuber in das MoslowitzerPostamt ein , in dem eine Geldkiste zur Absenkung sertiggeftelltworden war . Mit vorgebaltenem Revolver erzwangen die Räu¬ber die Herausgabe der Kisten d,e 66 800 M enthielt . Der Krimi¬
nalpolizei ist es gelungen , einen der Verbrecher zu verhaften .

Letzte Nachrichten
EineAbordnung mitteldeutscherArbeiter

beim Reichspräsidenten
TU . Halle , 26 . April . Jlt Berlin haben gestern Verhand¬

lungen zwischen dem Reichspräsidenten Ebert und einer Dele¬
gation der mitteldeutschen Arbeiterschaft begonnen . Die Kom¬
mission will die Vermittlung des Staates zwischen der Groß¬
industrie und der Arbeiterschaft anrufen , nachdem die Industriees abgelehnt hat , die vielen Tausende von brotlos gewordenenArbeitern wieder aufzunchmen . Außerdem wurde die Frage der
Aufhebung der Sondergerichte erörtert , wobei der Reichspräsi¬dent erklärte , daß er Anweisung gegeben habe, auch den Sonder -
gekichten das Recht des Strafaufschubs zu erteilen .

Rücksendung der letzten russischen
Gefangenen

TU . Berlin , 25 . April . Die Ratifizierung des russisch-pol¬
nischen Friedens setzte die deutsche Regierung jetzt in den Stand
die noch in Deutschland weilenden rd . 15 600 internierten Russenin ihre Heimat zu entlassen . Sowohl der Seeweg über Rigawie auch der Landweg über Schauten werden ausgenvtzt werden ,rls Häsen sind Narva und St . Petersburg in Aussicht genom¬
men . Ter erste Transport veriäht Berlin bereits h-' ute abend .

Die Wahlen in Ntederösterr^lch
WTB . Wien , 25 . April . Bei den gestrigen Wahlen zum

niederösterreichischen Landtag wurden 32 Christlich-Soziale , 22
Sozialdemokraten und 6 Grohdcutsche gewählt .

Strafverfolgung Erzbergers
TU . Berlin , 26 April . Der Geschäftsordnungsausschußdes Reichstags har mit allen gegen 4 Stimmen die Immunitätdes Abg. Erzbcrger hinsichtlich der Strafverfolgung wegen Ein -

kommcnSsteuerhinterziehung und Kapitalflucht aufgehoben .

Wetter,lachrichtcndienst der Badischen Landes.
Wetterwarte von , S « . April » 921

Meist trübe , keine erheblichen Niederschläge , Temperaturen
wenig verändert .

Valuta -Bericht vom 26. April
Ter Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 8.75 Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 22.87 M, per holl . Gulden .
Auszahlung Schweiz notierte 11 .36 M per schm. Fr . Aus¬
zahlung England notierte 258J4 M per Pfd Sterling . Aus¬
zahlung Frankreich notierte 4 .80 M per frz . Fr . Aus¬
zahlung N e u y o r k notierte 66 >- JH per Dollar .

maooeratand des Rheins
Schustcriitfel 65, gest. 10 ; Kehl 150, gest . 5 ; Maxau 300,

Mannheim 172, gef. 8 Zentimeter .

Vrietnssten der Redaktion.
Im Aufträge vieler . Bei den hiesigen Ortskrankenkaffen

ist die freie Arztwahl eingetührt , deshalb erübrigt sich die Ver¬
öffentlichung Ihrer Zuschrift .

Schriftlcitung : Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei . Gcrichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sporl , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlrsuhc .

* » i« * 8<n« Tioroinaon -toiraor » » «ii * . nmt Beile .Wt t .so kl« geile VCTeUI9w » ] eiges w . , .»o dt« Zktl,
üvergnügungranzeigea finden unter dieser Rubrik kein« Aufnahme,

Karlsruhe . (Arbe ' ter - Sporttartell .) Mittwoch , 27. April ,
abends 7 Uhr , findet in der „Gambrinushalle " eine äußerst
wichtige Kartellsitzung statt . Infolge des bevorstehenden Rcichs -
Arbeitersporttages ist es unbedingt Pflicht der Delegierten so¬
wie der technischen Leiter der Vereine , besonders der Vorort¬
vereine , pünktlich und zahlreich zu erscheinen . 3951

Karlsruhe . ( Freie Turnerschast — Aötlg . Ostsladt . ) Die
Mädchen - und Turnerivimlurnstundc findet ab Mittwoch , 27.
ds . Mis . , jeden Mittwoch in der Mädchen turnhalle der Tulla -
schule (2 . Stock) statt . 3958

Karlsruhe . ( Arbeiter -Sängerkartell . ) Am Donnerstag den
28 . dS . Mts ., abends 8 Uhr , Gesamtprobe tm großen Fcsthalle -
saal . Da die Chöre für die Maifeier eingeübt werden , ist voll¬
zähliges Erscheinen notwendig . Die Eintrittskarten zur Mai¬
feier , an die Mitwirkendcn , werden an diesem Abend ausgegeben .

_ gfijr 5
Karlsruhe . (Lassallia . ) Heute Dienstag abend 548 Uhr Sing¬

stunde . Nach derselben Mitgliederversammlung im Lokal. , 3953
Turlach . ( Arbeiter - Sängerbund -Vorwärts "

. ) Mittwoch
abend Punb 8 Uhr austerordentliche Mitglieder - Bersammlung
tm Lokal zum

'
„Lamm " . Vollzähliges Erscheinen dringend

erwünscht . 3957 Der Vorstand .

Standesbuc1>aus«iige der Stadt Karlsruhe
Eheausgebote . Wilhelm Kling von hier , Kaufnk . hier , mi

Berta Wilderer von Weil . Heinrich Ziemann von Kanal , Iw
genieur hier , mit Emma Molito : von hier . Ludwig Baust
von Plankstadt , Kaufm . hier , nttt Jda Baust von Hirschlanden .
Joses Kunz von Hilsbach , Heizer hier , mit Luise Dick von
Nördlingen . Gustav Scheidwetler von hier , Monteur hier , mit
Josefina von Marlen , Ernst Sicgrist von hier , Kaufm . hier»
mit Paula Fang , von hier . Eugen Ehleider von Jngenheim ,
Kaufm . hier , mit Johanna Herrmann von Hannover . Georg
Schalk von Mannheim , Archit - kr in Ludwigshafen , mit Elisa¬
beth Appenzeller von hier . Gottfried Kraus von Balsbach , Wa¬
genmeister hier , mit Wilhelmina Spies von Heckfeld. Karl Sani
von hier . Buchdrucker hier , mit Helene Benz von Lsfenburg .

Eheschließungen Leopold Bell von Ettlingen , Bauarb ,
i » Ettlingen , mit Marie Weiner von Welschneureut . Friedrich
Bosch von Tafertswciler , Bildhauer hier , mit Kath . Reich-
maim von Freiburg Emil Winter von Köln -Deutz , Kaufm .
hier , mit Kath . Haas von Bingen . Franz Müller von Gericht -
stetten , Bürogehilfe hier , mi : Luise Heiser von Neudorf . Tho¬
mas Herr von Neusatz , Werkmstr . hier , mit Wilhelmina Eick¬
horn Wwe . von Hüscheid . Josef Schlaft von hier , Mascht-
Schlosser hier , mi Luise Becker von hier . Kurt Schrauber von
Mannheim , Kaufm . hier , mit Karolina Faller von Achkarren.
Ludwig Goldschmidt von hier , Blechner und Installateur hier ,
mit Paula Maier von Rastatt . Bernhard Müller von hier ,
Hafner hier , mit Luise Schwenk von Oberhausen . Friedrich
Schaber von hier , Kaufm . hier , mit Johanna Redenke von
hier . Ludwig Müller von Günelerrot , Schmied hier , mit Mina
Gehrig von Pleutersbach . Hermann Oser von Eisental , Schmied
hier , mit Luise Walter von Kartung . Anton Pfeifer von hier .
Betr .-Jngenieur hier , mit Frieda Jmbery von hier . Josef
Nepp on Hettingenbeuern , Posthelfer hier , mit Anna Berberich
von Hambrunn . Karl Grcnimclmaicr von Sulzfeld , Res .- Lok .-
Heizer allda , mit Thekla Dicbold von Bruchhausen .

Todesfälle . Kath . Hcnkcs , alt 79 Jahre , Witwe von Lorenz
Henker , Fabr . - Arb . ; Emma Vogel , alt 68 Jahre , Witwe von
Samuel Vogel , Fabrikant . Johann Zeitcr , Witwer , Posamen »
tier , alt 70 Jahre . August , alt 14 Jahre , B . Wilh . Doering ,
Kaufin . Marie Sikfert , alt 43 Jahre , Ebefrau von Josef Sif -
fert , Kraftdroschkenbesitzer . Franz , alt 3 Mon . 12 Tage , V . Karl
Oesterlc , Postbore . Johann Teck, Ehem . , Tag ! . , alt 62 Jahre .
Egon , alt 9 Tage . V . Albert Göckler, Vcrw . - Sekr . Wilh . Schef¬
fel , ledig , Hilfsmonteur , alt 23 Jahre . Wilhelm Wetz, Ehe¬
mann , Bankvorstand , alt 41 Jahre . Adolf Rimmelspacher ,
Ehem ., Meßner , alt 59 Jahre . Wilhelmine Frcyheit , alt 59
Jahre , Witwe von Otto Freyheit , Uhrmacherin . Hermann , alt
13 Jahre , V . Herrn . Singer , Bierbrauer . Christine Sihn , alt
64 Jahre . Wwe . von Wilhelm Sihn , Heizer . Eduard Matheis
Fabrikarbeiter , alt 17 Jahre . ,
. . . . . .. .!. ■- iill

Sirmer At6.Karlsruhe -Grünwinhel

Zur Entgegennahme von Bestellungen in

^ Koks, Briketts u. Holz ^
für bei uns eingeschriebene Kunden sind unsere Büros an

folgenden Zelten geöffnet:
vormittags 8 —1 Uhr , nachmittags 8 —fl Uhr

Samstags 8 —1 Uhr
Wir bitten genau auf unsere Firma *u achten

Carl August Nieten $ Co.
Kohlenhandelsgesellschaft 3887

Hauptbüro r Rheinhafen, Kurdbeckenslr. Fetnspr . 5165' Stadmflrn : Kaigerstrhsse 118II Fernsprecher 55u*.

ir Untprchhiite -* *
Ihre unmodernen Strohhüte werden innerh .>Idt— 10 Tagen gefärbt und nach neuesten Foruienaoniert, in bekannt tadelloser Ausführung und

figem Preis . 3942
M . Petkowitsch , Karlsruhe .

Georg -Fricdrichstraße 20, parterre , (Oststadtj.

Voranzeige.
Ab Sonntag , den 1 . Mai . grosser internat .

Rinyer-Wettstreit
um den grossen Preis von Karlsruhe

10000 Mark bar . 3950
16 Ringer haben bisher 1eldung abgegeben .

Arbeiter! Agitiert für de« „Bolkssrelrnd!"

Spei -ezimmer , Bücher¬
schrank und Diplomaten¬
schreibtisch , Schreibtische,Trümo , Silbcrschrank,Bertiko, 1- und 2-türiae
Schränke , Waschkommode
mit Spiegel , zwei gleiche ,moderne Betten u einzelne
NachtfouteuihKinderklapp-
stühlc, 0 Leder- u . Rohr¬
stühle, Gartentisch und 2
Stühle , Divan . Chaise¬
longue und Chaisclongue-
decke , 2 Koster , Linoleum
und verschiedenes ist zu

verkaufen bei ****

S .HilcHmann £;,2
geschäft , Zähringerstr 29.

Lättsetod
in einer Stunde Läuse und
Nisten alles vertilgt , Flöhe
Schwaben, Mäuse,Ratten .
Auskunft frei, nur Rück¬
marke erwünscht. 3944
„ Roland " Heiligenstadt
(Aichsfeld ) Schließfach 9.

WWWWMMW

Neue Preise
Kleider -Stoffe

Karierte Stoffe -> 88/85 cm, vorzogt .
Qualität . . . . Mtr.

Karierte Stoffe ca . 95cm,Haibw.,Mtr.
Karierte Stoffe ca. l05cm,reiiiefc :delw.

besona .gutoWareMtr .
Kostüm -Stoffe ca . 180 cm. , lraiiert

Halbwolle . . . Mtr.
Frottestoffe ca. 120 cm .iiiviel .Fatb. Mtr.
Cheviot ca. l30cra,rein,Kainmgarnw .Mtr.
CheVIOt ca- ^80 cm , reine Kammgarn*

wöbe , schwercWare , Mtr . 78.50
130 cm . feine weiche Ware ,auch helle Farben Mtr.

Serge
Krepe Halbwolle ?3 '85 cm > V,eler Farben . . . Mtr.
Krepe reine Edelw., in vielen Färb . , Mtr.
Mantel - Covercoat ca - 14

.
°

prägmert . Mtr.
Senfe imprägniert , ca. 130 cm , reine

** Edelwolle . Mtr.
Blusenstoff schöne Streif. , Halbw., Mtr.
Blusenstoff e» l80 cm , vorzllgl. halbw .

Zenrstr «ifen,<*a.50cm , Mtr.

15 .75
24 .50
55 . 00
49 .50
38 .50
39 .50
48 .50
98 .00
19 . 75
39 .50
65 .00

135 .00
16 . 75
21 . 50

HleiMideea85cm,eilttarb.
reine Seide in
viel. Färb. Mtr .

Baumwoll waren
Hemdentuch ca. so cm breit Mtr. 7 .50 9 .75
RauhkÖper gebleicht , ca. 80 ein breit Mtr. 11 .75
Rohköper Ulr 8 .90
Flanellca. 90 cm , für Hemden u . Blusen Mtr. 9 .75
Schürzenzeug ca . 100cm , la Qual. Mtr. 16 . 75
Schürzenzeug ca . 120 cm , la Qual. Mtr. 19 . 75
2efir u . ? ercal iür Blusen ».Hemden Mtr. 9 .75
Bettkattun gute Ware . . . . . . Mtr. 12 .90
Bettdamast weis , ca. 85 cm . . . Mtr. 19 .75
Bettdamast welss , ca . 130 cm . . Mtr. 29 . 75
Handtücher Geistkorn . Mir. 7 .50

m

Daniels
Konfektioos ■ Hans

Telephon 1846
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .
Gummimäntel ^ 330an
Regenmäntel „ 160 an
Ripsmäntel . . „ 180 an
Covercoat¬

mäntel . 225 an
Alpaccamäntel „ 280 an
Seidenmäntel „ 300 an
Jackenkleider ,. 125 an
Blusen und Kleide*
aus Seide . Wolle , Voile

und Waschstoffen
Grosser Post . Röcke
Ji . 24 , 28 , 30, 38 usw .
Daraen -Hemden,
Hosen, Schürzen,

Unterröcke 3939
Untertaillen

OrlspolizeMche Vorschriften
über das Halten von Hausgeflügel in den

Stadtteilen Daxlanden und Beiertheim .
Auf Grund des 8 145' Pol .- Str . - Ges . -B . wird

mit Zustimmung des Stadtrats und nach Boll -
ziehbarkeitserklärung des Herrn Landeskommis -
sars vom 11 . April 1921 Nr . 2273 folgende orts¬
polizeiliche Vorschrift für die Stadtteile Daxlan¬den und Beiertheim erlassen :

a ) im Stadtteil Taxlanden ist das Halten von
Gänsen und Enten nur in solchen Hof¬
raiten und anderen Behältnissen gestattet ,
welche derart eingerichtet sind, daß das
Auskommen ins Freie dauernd verhindert
ist. Es ist verboten , Gänse und Enten frei
herumlaufen zu lassen . 1016

b ) im Stadtteil Beiertheim gilt die gleiche
Anordnung wie zu a ) für sämtliches Haus¬
geflügel , ausgenommen Taube ».

Zuwiderhandlungen werden nach § 145' Pol, -
Str . - G .- B . bestraft . 2 .Z . 67

Karlsruhe, - den 16 . April 1921.
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Keine Ladenspesen
Reelle Bedienung. D-Tem-««.,.-L> ! Ii»m SJSS

j Herrn . Toll , Grdtzingeu , I ». Gebraucht, billig zu verk.13 Löwenstraße 13. I vchner , Rüppurrerstr . 20

Ten Verkehr mit Kraftfahrzeugen brtr .
Wir machen darauf auftnerksmn , daß Fahr ,

räder , in die ein sogenannter Hilfsmotor ein-
gettcrut ist, gemäß g 1 Abs. 2 des Gesetzes von.
3 . Mai 190« als Kraftfahrzeuge anzusehen sind
und daher vom Bezirksamt — Polizeidireküon
zum Verkehr auf öffentlichen Wegen >1,10 Plät¬
zen zugelassen sein müssen . 1015

Karlsruhe , den 18. April 1921 . v .Z.08.
Bezirksamt — Polizeidirektion .

Palmen “SÄT
und Hüngepflaaien, Laubstauden ""

W. Bims Naohf . , Ä
-IUäscherel SChOPPP

wäscht und bflgelt ln altbekannter Ausführung.
Annahmestellen ln allen Stadtteilen .

irtilbJimt 'ÄK
Bertrauensposten aus
Büro od . Priv . Gewisten»
haste Arbeiterin , besteNese»
renzen . Angeb. u . Rr . 3939
an d . Bokkzfrenndböro erb.

Siläsr
mit Rahmen , große Aus¬
wahl, billigst. 2 >8!
Schläfers Knnsthandlg.,» aiserstraße -38 . ^ .

*
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r
Karlsroli "

, Grosser Ftsüiallfisial .

frtKsj, M. tp . il 1921, abaeds F*/= Bhp,

Kommende 1
WelfKafaftrophen”

1 ■* TsMossa amen tür die sSetstag Jakrt ml Jakrzent». H
Vortrag , geha ' ten von l ) r . fieorit Lnmer Ml
Ueberall tagelang vorher ansverkauft .
Aus dem Inhalt : l)er zweite Welt-
bilee . Yoiboten n. Folgen . - I)eii1a <h*

| land hiiieiugezogeii ? — Die Sintflut
kommt wieder . — >Veissatriing*“n der jThalia Helladns bisher eiiiaetro/Teu . —
Zusammenhang , von Krieg und Erd-

l katastrophen . — Uebertnonschen am
Nordpol ? — Wann fit lt der Mond aul
die Erde ? — Englands Untergang . —

1Polens Schiekial . — Haben die alten
Weissagungen vom Weltuntergang

I recht ? — Wer Christ ttskonier . — Das
Wetter als Barometer der Politik . —
Flüssige Elektrizität . — Deutsch ands

Aulstieg und Aufgabe . 3948 |
| Rick 9» Tortrag Eesnlworitrag kurzer schritt *. Islrqm .
Karten zu 12.30 , 10.— . 7 .50 , 5. —, 4 — j

! (einschl. Steuer und Einlassgebühr ) bei
4i.nrt Neafeldt , Waldstrasse Nr. 39.

Kassenständen v. 9-11 u. 8-6 Ehr .

tiroße Pesthslle
Montag , d < n 2 . MaJ , 7 >/* Uhr

Wiener Musik
Orchester - Konzert
unter persönlicher Leitung von

JohannStrauss
» früher
■ Wien ,

retten

Kai

früher K . K . Hof ballmusikdirektor ausWalzer , Ouvertüren und Ope-Fantasien von Strauss , Offen¬
bach , Müllöcker usw . 3947

Karten zu M . 6 .— . 5 .— , 4 .— u . 3 —
(ausschl . Steuer ) bei

Kart Neufeidl, ttaldslr. 39.
Dienstag , den 26 . April 1014

Landestlieater .
Fr Anlein Witwe

Scharmützel
hottchcus Gcburtstg .
7— ' /«IO Uhr . Mk . 12.- .

Konzerthaus .
Volksbühne N 4

Die Journalisten
7- 10 Uhr .

Eintracht-Saal

MMlHerHm!« '
Karlsruhe .

Samstag , so . April, 8 Uhr

Konzert
unter Mitwirkung von Frl . Berta Möhrle
(Sopran ) und Herrn Rnd . Kiby (Klavier ) .

Anschließend Natt »
Karten zn 6, 4 und 3 Mark bei Musikallen -
handlnng Kurt Renfeldt , Waldstraße 39

und an der Abendkasse . 3943

SebensöebStfgisoerein Karlsruhe.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt am

Mittwoch , den 27 . « Pr « , vormittags v. 7—12 '/ . Uhrund nachmittags von U/z —4 Uhr , für die Nummern
der neuen Markenbücher von 18 401 —1 « 20 « an
unserer Kasse , Roonftraße 28 , gegen Bor -eigungdes neuen Markenbnches. — ES wird dringend
gebeten » Wechselgeld mitznbringen . 3749

Li » MW »

trdEne Geschirre
eingetroifen !
j Verkauf im Lictithof !

Einige Beispiele :

Bündelgeschirr 6 TöPf* zus. 13 50
Gemüseschüsseln 3.00 2.95 225

: 25
,50 6 50Gugelhupfformen 7.

Blumentöpfe . . . . 1.35 uo 95 5<
flllllllllMIlltlllillllllflllllllllHIIIIIIlMltlfllllltlllllllMlirilllltllllllllfllllllll

KNOPF

Coial -flusverkauf
SchM «yseresTilaliMsoerkaüssMe dieser Woche.

Man oersSume diese außerordentliche Gelegenheit nicht.
Vorhanden sind noch:

^ raucn -^ lanellhcmden , la Qual . . . . . . Mk. 3S —
Trikothemden und -Unterhosen . . . . . „ 30 .—
Unlgrröcke . . . . 30 .—
Herrensocken , y 2 Dutzend . „ 18 .—
grauen - und Kii derstrnmpfe , '/- Dutzend „ 40 —
Kinderstrz nipse , '/r Dutzend . . » 15 . —
Frauenmäntel und Jacken , Lodenmäntel ,

Ulster , Sweaters , Hcmdenblusen ,
Fingerhandschuhe , spottbillig.

Kinder '
chuhe, Größe 24— 27 . . 10 . —

do. . 24 - 29 . . . . . . . . 40 . -
Diverse Hausschuhe
Wafchbürsten und Kerzen .

Verkaufszeit 8— 12 und 2—6, Samstags 8— 1 Uhr.

Muni ) HO . l«M .Ge»osseis<hist.Kiirlrriihe
Lantcrbergstrahe 3 3933

(Eingang durch den Hof der Milchzentrale).

MilligeZalrlmiilge
Nach Räumung alter Bestände können nunmehr

, durch den Kleinhandel unsere billigen Sorten

zu 25 bis 40 Pf . das Stück an das Publikum
abgegeben werden . Ferner sind jetzt durch uns ca . 50000 Faß

vorzüglicher holkärrdi cher Heringe
in den Handel gebracht, welche an das Publikum

zu 50 bis 7t» Pfg . das Stück
durch den Kleinhandel abgegeben werden können

Man verlange unsere vollwertige Ware in den einschlägigen Geschäften, Bei
Abnahme von mittdestens 33 Faß kann direkt von vcr Cal .hcrlniS -E nfu .;r »
Gesellschaft m . b. H. Berlin W 8, Französische Sttaße 14, bezogen werden

SalzhekiW -EinW. GeWlhast * ReilhsfijlhseOrgM
m . b. H. ^ ji| j| |

' « . m. b. H. i. L.

sov

.

Bortrag von
Prof . Schlarb -PeterSburg

am Freitaa , 29. April ,
im .klein. Festhallesaal

abends 8 Uhr, Saalgeld 1
Freie Aussprache!

Liga zum Schutze der
deutschen Kultur.

Diwans 1
neue , von 660 Mk . an .R . Köhler , Schützenstr.23.

V
^ Bestellungen ^

auf

Kohlen, Koks, Briketts
und Brennholz

nehmen wir von den bei uns eingetragenen Kunden
entgegen :

vormittags von 8—12V2 Uhr,nachmittags von 2 —6 U * rtSamstags von 8 — 1 Uhr.
Wie wir wahrend des Krieges und auch seither in der
Lage waten , unsere wette Kundschaft 'bestmöglichst mit
Brennstoffen zu versorgen , werden wir auch weiterhin
bemtlht bleiben, alle Aulträge prompt und gewissenhaft' zur Ausführung zu bringen . 3946
Rheinisches Kohlen- und Brikett - Geschäft
E . ntülberger

Hauptbüro i Amalienstr . 25 , Tel . 250
Rheinhafens Telefon 1572 .

Nene Preise
in

Damen - BBldBidung
Enorme Auswahl ! Beste Qualitäten !

If ncfllma reinw . Cheviot , Jacke ganz nns. tVOSlUme , aufHnlbseld .,marinenschvv .
Wncfllmo reinw . Gabardine , JackeiVUslUillc , ganz auf Halbseide , marine , bobbeige , grün , buche . Ol 3 «—

Regenmäntel stoffenprftgnl
.
erten

. . . 145 .-
Covercoatmäntel , sTcÄ \ert

.
mlt

. 225 .-
Ripsmäntelu . Popelinemänt ?!,
Seidenmäntel , S äÄ ’ bfste

. 395 .-
Covercoat -Paletot ,

rel’
i? ^f '

/ang 285 .—
Farbige Batistblusen , lunÄarben29 .50
Hemdenb’usen | ^ r

priraa
.
g?

“
. 45 —

Hemdenblusen l t
U
r
S
eiften

m
Batiste g

.
e'

. 48 .50
Weiße Volleblusen bunt bestickt . 34 .50
Weiße Voll-Voiieblusen Äk 49 -5a

Kinder -Kleider
in allen Grössen und Preisen

M.Schneider
Inhaber : H. Kahl *•“

m Erbprinzenstrasse 31 Ludwigsplatz.

Zum Ziel Ihrer
mansche:

Fahrräder
^ a* - m m ' tFre ’1auf u . M QICGummi von III» « 1 » ' an

Fabrra ^mäntel . . von M . 46.— an
Fahrrad ' eUäuche von M . 16.— an
WW sämtl . Fahrradteile EHWD

zu den billi ,sten Preisen . 3941
| Beachten He stets unsere Aus .age ! I”

RIM
Karlsruhe , ,laiserstra « se 87 .

Siastntte r Bu zerge».
Genntzberechlrgte Bürger und MirgerAvid»

wen , welche von hier abwesend wtren und in
der Zeit vom 23. April 1920 bis dahin 1621
wieder hierher zurückgekehrt sin-d, werden aus¬
gefordert, sich innerhalb 19 Tagen auf dem
Nathause — Zimmer 10 — anzum lden .

Unterlassung hat Nichtaufnahme in die Gab-
holzliste zur Folge . 1017

Rastatt , den 23. April 1921.
Das Büraermerfteromt .

Baden - Baden .
Platzmitte der SWtischen SchMspiele

Bll0en-Bad »u.
In den ersten Tagen des Mai wird die bis.

herige Winterplatzmiete ihr Ende erreichen .
Für die Sommermonate Mai bis Oktober wird

eine Sommerplatzmiete eingerichtet werden, die
nur eine Abteilung (S) zu 20 Vorstellungen
umfaht , die derart über den Sommer verteilt
werden, daß wöchentlich, Montags , eine Vorstel¬
lung in Platzmiete stattfindet .

Die erste
'
Vorstellung in 8 -Platzmiete wird

am Montag , den 23 . Mai sein . Die Beding¬
ungen für diese Miete sind dieselben wie im
Winter . 1918

Anmeldungen nimmt die Kurhauskaffe ' ent«
gegen .

^ ^ Erdal gibt tiefschwarzen Hochglanz
nach ein paar Bürstenstrichen,

spare durch

3 DA
’Süüff ' fr» » TO»™» «adnhem.; Vmma « Molt, f

t
1
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